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Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Serien stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Serien stark).

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk. ^

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. AloiT Herndl, Wren, I, Schulerstraße 14.
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Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 ,Pf.

Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkr- und Auktions-Anzügen^dle^er Zeitung finden
«nentgeltlrche Aufnahme rn dem ^drom^berg^^^rast^w^ nzerger , we er ag t au ti

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

89. Jahrs-ns. I Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- «nd ««Ständische Zeitnnge« zu Originalpreisrn ohne jeden Anfschlag 29. Jahrgang.

M 250.

i Pur 67 Pf.
kostet diese Zeitung für den Monat

November bei allen Postanstalten.
In Bromberg kann die Zeitung in unserer

Geschäftsstelle Mlhelmstratze 20
bei sämtlichen Ausgabestellen und den

Zeitungsfrauen bestellt, werden und kostet
monatlich

frei ins Haus nur 70 Pf.
abgeholt nur 60 Pf.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.
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Urne Rechtsnormen.
Es hat in kaufmännischen Kreisen

begreifliches Aufsehen erregt, daß vor kurzem das
Berliner Kaufmannsgericht eine Entscheidung traf,
mit der die Zuständigkeit dieses Gerichts beträcht¬
lich überschritten zu fein schien. Der von uns

schon früher mitgeteilte bemerkenswerte Fall ist
dieser: In einem Berliner Geschäft bezog eine Ver¬
käuferin ein Gehalt von 25 Mark monatlich. Dazu
trat noch 1 Prozent Provision, die sich in
Monaten auf ganze 51 Pfennige bezifferte. Das
Gericht hat nun die Vereinbarung eines solchen
Lohnes für ungültig erklärt und der Verkäuferin
eine angemessene, von ihm selbst normierte Ver¬
gütung zugebilligt. Dies der Tatbestand, der jeden¬
falls zeigt, daß die jüngste Erweiterung unserer
Sondergerichtsbarkeit, eben das Kaufmannsgericht,
die Fähigkeit besitzt, den Formalismus des Buch¬
stabenrechts dort zu sprengen, wo es mit dem hu¬
manen und dem sozialen Empfinden unserer Zeit
in Widerspruch gerät. Aber damit ist die Ange¬
legenheit nicht erledigt, sondern das Interesse an

dieser Entscheidung steigert sich, wenn man sich
vorstellt, daß aus dem betretenen Wege vermutlich
fortgefahren werden wird, und daß wohl auch die
Gewerbegerichte gegebenenfalls in das Lohnver¬
hältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
eingreifen werden. Bisher haben sie es niemals
getan. Nun meint zwar die „Deutsche Juristen¬
zeitung“, die das Urteil des Berliner Kaufmanns¬
gerichts billigt, daß die Entscheidung getroffen
worden sei. „im Anschluß an die bisherige Übung,
welche gleichfalls in der Vereinbarung allzu nie¬
driger Löhne.unter Umständen ein wucherisches
und unsittliches Geschäft erblickt“. Die Autorität
des genannten Fachblattes in verdienten Ehren,
so möchten wir doch gern darüber unterrichtet sein,
welchen Umfang die dort behauptete „bisherige
Übung“ hat. Selbstverständlich werden einzelne
Fälle, die im wesentlichen dem beim Berliner Kauf¬
mannsgericht vorgekommenen entsprechen, fest¬
zustellen sein, wenn man sehr lange Zeiträume zu¬
sammenfaßt. Aber wir möchten eine generelle
Praxis im gleichen Sinne zunächst bezweifeln; min¬
destens glauben wir, daß nicht alle Gerichte eine
so liberale Auffassung von dem, was unter solchen
Umständen nottut, zu bekunden pflegen.

Sollte im übrigen die Berliner Entscheidung
vorbildlich werden, so käme man zu Folgerungen,
deren Tragweite in bezug aus die Gestaltung des
Lohnverhältnisses im wirtschaftlichen Leben ganz
außerordentlich werden müßte. Wenn die Verein¬
barung allzu niedriger Löhne unter Umständen ein

wucherisches und unsittliches Geschäft bedeutet,
wenn die Gerichte dieser Rechtsüberzeugung stets
entsprechenden Ausdruck geben, was würde alsdann
beispielsweise aus den Arbeitsbedingungen werden,
wie sie in vielen Hausindustrien bestehen? Auch
die Löhne der schlesischen und sächsischen Weber, zu¬
mal aber die niedrige Bezahlung, wie sie in der
thüringischen Spielwarenindustrie herkömmlich ist,
sie würden eine Prüfung durch ein Gericht, das sich
mit sozialem Geiste erfüllte, wahrscheinlich nur

schlecht vertragen. Man hat nach alledem der be¬
sprochenen Berliner Entscheidung eine nicht geringe
Wichtigkeit beizumessen. Solche Dinge entwickeln
sich aus ganz kleinen Ansängen, die in der Regel
garnicht beachtet werden, die als vereinzelte Vor¬
kommnisse angesehen und übersehen zu werden
pflegen, bis sich eines Tages ergiebt, daß ein be¬
herrschende Gedankt an vielen Stellen zugleich

Dienstag, fcen 24. Oktsbev.

nach Verwirklichung verlangt und so gewissermaßen
neue Rechtsnormen schafft. Gestützt aus das er¬

wähnte Erkenntnis, werden wohl schon hunderte
von kaufmännischen Angestellten, besonders von

Verkäuferinnen, erwogen haben, ob sie nicht gleiche
Wohltaten des Gesetzes und der Rechtsprechung sich
erwirken können, und wenn sie demgemäß vorgehen,
so wäre es sehr gut möglich, daß mindestens das
Berliner Kaufmannsgericht (die anderen werden

schon nachfolgen) Normalsätze' ausstellt. Damit
wäre bewirkt, daß aus einem Gebiet, aus dem bis¬
her, unbeschadet gelegentlicher Entscheidungen, wie
sie die „Deutsche Juristenzeitung“ im Auge zu
haben scheint, die völlige Freiheit der Abmach¬
ungen zwischen rechtsfähigenPersonen galt, die freie
Vereinbarung aufhört oder doch sehr wesentlich be¬
schränkt wird. Wir sind der Meinung, daß die sich
hier zeigenden Ansätze wirklich eine ganz besondere
Aufmerksamkeit verdienen, daß sie bedeutsamer sind,
als es die scheinbare Geringfügigkeit des abge¬
urteilten Einzelsalles beim ersten Blick vermuten

lassen möchte.

Die ftnanjUK« Lage dev

H)ssei«e«r StaMe.
(Schluß.)

Wir lassen den Schluß der Ausführungen des

Oberbürgermeisters K n o b l o ch
<

über die un¬

günstige Finanzlage der Städte hier folgen; Red¬
ner führte des weiteren aus:

Nun komme ich aus eine andere Frage, die auch
vom Herrn Referenten angeschnitten worden ist, das

sind die Kleinbahnen.
Ich glaube, das weckt bei manchem von Ihnen

schmerzhafte Erinnerungen, wenn er an die finan¬
ziellen Erfolge auf diesem Gebiete denkt. Ja.
m. H., das ist doch die Folge davon, daß namentlich
unter dem Regime Miguel die gute alte Tradition,
daß der Staat die Bahnen selber baut, verlassen
worden ist, daß der Staat damals nur die Bahnen
baute, die rentabel waren, die Bahnen, die
nicht rentabel, den Kreisen überlassen hatte.
Man hat also auf diese sehr wenig leistungs¬
fähigen Posener Kreise die unerhörten Lasten des
Kleinbahnbaues gewälzt und diesen Kreisen zu¬
nächst kein Baukapital gegeben. Und dann sind
ferner die Kreise zu der Verzinsung und Amorti¬
sation der Betriebsmittel herangezogen worden,
sodatz natürlich die Kreise mit ihrer Steuerkraft
angenagelt wurden. Jetzt ist es anders — und
das ist das ungeheure Verdienst unseres Minister¬
präsidenten und des Eisenbahnministers, daß hier
Wandel geschaffen ist. Jetzt erst hat man die
Nebeneisenbahnvorlage für den Osten mit der
respektablen Summe von 32 000 000 Mark im
Eisenbahnetat eingestellt.

Ich will Ihnen ein Beispiel angeben für die
heutige und die ehemalige Auffassung seitens der
maßgebenden Instanzen, ich will keine Namen
nennen: Es wurde das Projekt Posen, Schokken,
Wongrowitz, Exin, Gollantsch, Schubin, Bromberg,
die direkteste und beste Verbindung zwischen den
beiden Hauptstädten, ins Auge gefaßt. Bisher
waren sie nur durch die Parallellinie Jnowrazlaw
verbunden. Alle Anstrengungen erschienen aber
total aussichtslos und hohe Persönlichkeiten vom

Eisenbahnministerium sagten mir selber: den Vau
dieser Bahn, Herr Oberbürgermeister, werden Sie
nie erleben. Nun steht sie mit 8 000 000 Mark in
der Nebeneisenbahnvorlage im Etat drin; die
Vorarbeiten sind fertig und die Bahn wird doch
gebaut werden. Jetzt ist ein Wandel eingetreten.
Heute erkennt man an, daß man dem preußischen
Osten nicht Bahnen zu bauen zumuten darf, deren
Rentabilität in der Ferne liegt. Die rentablen
Bahnen zu bauen ist kein Kunststück, aber die¬
jenigen, deren Erträge nicht heute und morgen zu¬
tage treten, sondern in der Ferne liegen, die aber
zur Hebung und Ausschließung der betreffenden
Kreise dienen, das ist Aufgabe des Staates, und
dann wird auch die übermäßige Belastung der
Kreisetats aufhören.

Ich erinnere mich daran — ich werde es nicht
vergessen — wie im Jahre 1890 in einem Pro¬
vinzialausschuß Graf Posadowsky, einer der be¬
deutendsten Verwaltungsbeamten, die der preußi¬
sche Staat in neuerer Zeit gehabt hat, an die erste
Kleinbahnvorlage — es handelte sich um den
Bahnbau Bromberg oder Znin — nicht heran
wollte und auch im Ausschuß dagegen stimmte mit
der ins Schwarze treffenden Begründung, daß die
Kreise finanziell noch nicht reif seien für derartige
Unternehmungen. Nachträglich, meine Herren,
hat sich das gezeigt, wie die Sache angefangen
worden ist. Wenn Sie heute die Kleineisenbahn¬
systeme zusammenlegen wollen, dann stellt sich in
unserer Provinz dre unglaubliche Tatsache heraus,

daß die einzelnen Kreise mit verschiedenen Spur¬
weiten gearbeitet haben und an ihren Kreis¬

grenzen festsitzen und ihr Bahnnetz nicht weiter

ausbauen können. Sie lachen darüber, meine

Herren! Aber was liegt darin für eine zer¬

fahrene Verkehrspolitik für die Kreise, zu der

gerade unsere Provinz als Objekt ausersehen
worden ist. Heute weiß man, daß die kleinen
Spurweiten das Unrentabelste von der Welt sind.

Nun komme ich auf das schwierige Thema der

Chausseen, meine Herren! Man muß dabei
immer wieder die Frage im Auge haben, was sind
es für Aufgaben, die der Staat hierbei zu er¬

füllen hat. Es ist längst durch eine vollkommen

unwidersprochen gebliebene Schrift des Herrn
Landeshauptmanns von Dziembowski, der dieses
Material mit der Treue des Historiographen ge¬
klärt hat, festgestellt worden, daß das erste Dota¬

tionsgesetz, welches auf der vorhandenen Kilo¬

meterzahl der Staatschausseen in der Provinz be¬

ruht, für die Protünz Posen das Ergebnis hatte,
daß sie an Dotationen einen ganz minimalen Be¬

trag erhielt und natürlich außerdem auch keine

Chausseen hatte, während die Provinzen mit zahl¬
reichen Chausseen auch die großen Dotationen be¬

kommen haben. Was hat das zur Folge? Die
Provinz mußte nun Hauptverkehrswege schaffen,
und sie baute nun auf ihre Kosten das Chausiee-
netz auf 5200 Kilometer aus; aber die Kehrseite,
die Riesenbelastung des Etats, die Unterhaltung
dieses riesigen Chausseenetzes, woran dann die

zweite Dotation, die auf gerechterer Basis be¬

ruhte, wie wir gesehen haben, nichts mehr ge¬
ändert hat! Ich muß mir versagen, bei Einzel¬
heiten auf diesem Gebiet, von dem man sehr lange
sprechen kann, zu verweilen.

Redner geht nun auf den vom Referenten be¬

handelten Punkt ein, der das Steuerprivileg der

Beamten betrifft. Er giebt eine kurze historische
Darlegung der Kontroverse, die sich dieserhalb in

Bromberg zwischen ihm und einem Teil der Be¬
amtenschaft abgespielt hat, und fährt dann fort:

Ja, meine Herren, das kann mich nicht hin¬
dern, die Pflicht, die ich als Bürgermeister habe,
das finanzielle Interesse meiner Stadt zu wahren,
ruhig weiter zu erfüllen. Es hatte ja niemand
daran gedacht, den Herren Beamten das Privileg
zu nehmen; für den Ausfall hat der Staat Ersatz
zu leisten. An sich bleibt es doch unzweifelhaft in
unserer Zeit ein Anachronismus, daß Beamte be¬

haupten, sie wären Bürger zweiter Klasse. Nein,
meine Herren, umgekehrt, wir sind die Bürger
zweiter Klasse. Ich habe noch nie gehört, daß man

eine privilegierte Schicht der Bevölkerung als

Bürger zweiter Klasse bezeichnet hat, sondern wir,
die wir die vollen Lasten tragen, wir sind Bürger
zweiter Klasse. Der Offiziersstand ist ja öffentlich
rechtlos; er muß ruhig bezahlen, alles, was die
Kommunen beschließen; er nimmt an den Steuer¬

lasten teil, kann aber keine Vertreter in die Ge¬
meinde entsenden. Aber die Herren, die alle
Rechte der Bürger genießen und an allem teil¬
nehmen, was die Lasten der Kommunen ausmacht,
die sollte man doch eigentlich zu den vollen
Steuern heranziehen, nur nicht aber in der

Weise, daß man ihnen einfach die Mehrbelastung
aufpackt und ihre ganze soziale Stellung damit
verschiebt, sondern, indem man sie in ihren Ge¬
hältern entsprechend erhöht oder nach einer fin¬
gierten Veranlagung die Differenz den Städten
erstattet. Ich habe damals Zahlen angeführt.
61,3 Prozent aller Steuerzahler in der Stadt
Bromberg sind Beamte. ' Stellen Sie sich nun vor,
was das an Steuerausfall ergiebt. Im übrigen
müßte schon der Staat im eigenen Interesse es

vermeiden, daß unzählige Beamte, damit große
Wählermengen in die dritte Steuerklasse kommen.
Wenn die Beamten wirklich zum vollen Steuersatz
herangezogen würden, so würden sie in höhere
Klassen kommen und dort politisch besser ver¬

wertet werden können. Ich rede hier, möchte ich
sagen, über abgedroschene Sachen. Seit 20 Jahren
haben sich verschiedene Städtetage damit befaßt,
der Landtag hat sich mit dieser Sache beschäftigt,
und die Regierung ist ein paar Mal aufgefordert
worden, den Mißstand zu beseitigen. Meiner
Überzeugung '/ach, ich wiederhole es,

^
ist das

Beamtenprivileg ein Anachronismus, weil es aus
einer Zeit stammt, wo die Lage der Beamten
gegen heute eine gänzlich andere war. Man kann
doch nicht behaupten, namentlich in der Provinz
Posen kann man nicht sagen, daß die Lage der
Beamten heute noch so schlecht ist, wie vor

40—50 Jahren, wo aus Sparsamkeitsrücksichten
das Einkommen ja allerdings sehr niedrig be¬
messen war. Ich glaube, in der Zeit der Selbst-
einschätzung hat das Beamtenprivileg keine Be¬
rechtigung mehr, und dabei möchte ich stehen
bleiben.

1905.
Ich kann mich ferner zu einem Grundsätze der

Staatsregierung, der besonders hart auf dem

Osten lastet, der schon zu der gefährlichen An¬

wendung des Prinzips geführt hat, daß die Kreise
eigene Bahnen bauen, nicht bekehren: nämlich in
jedem Fall, sobald eine Staatsinstitution ge¬
schaffen wird, der Interessent einen Betrags eine
erhebliche Leistung zahlt. Der Grundsatz an sich ist
gewiß nicht verwerflich.

Sind allgemeine Mittel aus der Staatskasse
zu Nutze eines besonderen Ortes verwendet wor¬

den, so ist dagegen nichts zu erinnern, daß der
Vorteil, den der besondere Ort daran hat, abge¬
golten wird in Form einer Leistung an die Staats¬
kasse. Aber, meine Herren, wenn eine Gegend wie
die Ostmark und unsere Provinz solange im
Schatten gestanden haben, dann möchte man wohl
wünschen, daß dieses einseitige Prinzip, wonach der
Teil zahlen muß, an dessen Ort eine gewerbliche
Schule oder eine ähnliche Veranstaltung errichtet
wrrd, daß dieses einseitige Prinzip uns gegenüber,
ich will nicht sagen, nicht in Anwendung käme,
aber doch mit etwas mehr Milde gehandelt würde.

Es ist richtig, daß das bereits in einem ge¬

wissen Maße geschieht, daß, soweit die Erkenntnis
über unsere wirtschaftliche Lage zum Durchbruch
gekommen ist, daß bei Gründung einer gewerblichen
Schule usw., die die Stadt bewilligt, die Zuschüsse
feit 6—8 Jahren reichlicher bemessen werden. Ich
gebe zu, daß über die Grenze zu streiten ist; aber
des Eindrucks kann ich mich nicht erwehren, daß
die Lasten auf diesem Gebiete immer noch hart und
besonders hoch sind, daß daran vielfach die wichtige
Frage scheitert, wie für die Zukunft des Posener
Gewerbes, der ganzen Provinz meine ich, des Ge¬
werbes und auch des Handels, die Heranbildung
einer leistungsfähigeren Generation auf diesem Ge¬
biete zu erfolgen hat. Ich will mich hier nicht auf
Einzelheiten einlassen, ich werde das gelegentlich
an anderer Stelle tun. Öffentlich hat das immer
den Charakter einer an der betreffenden Stelle un¬

liebsam empfundenen Kritik. Ich will mich des¬

wegen nur allgemein bei der Frage aufhalten,
aber bescheidener kann man doch nicht sein, als zu
bitten, daß diese Fürsorge für den Mittelstand, und
das ist doch hauptsächlich das Gewerbe, die wich¬
tige Frage der inneren Kolonisation der Städte,
daß diese Fürsorge in beschleunigterem Tempo in
der ProvinzPosen vorwärts gebracht werden möchte.-
Der Gewerbestand und der Stand des mittleren
und kleinen Kaufmanns wird ja überall auf der

ganzen Erde durch die Konkurrenz des Kapitals,
der Großindustrie und Großwarenbetriebe in die
Enge gedrückt, aus Ursachen, die Ihnen ja bekannt

sind, hier in der Provinz noch viel mehr, nicht nur

durch die geographische Lage, da sie nach Rußland
zu abgeschlossen sind, da sie kein radial gleich¬
mäßiges Hinterland haben, hier aber besonders
dadurch, daß die Gewerbe -in den einzelnen Städten
durch die politischen Verhältnisse ungeheuer be¬
lastet werden. Und es ist notwendig, meine Herren,
keine Zeit zu verlieren, und lieber mag man mit
einer Stadt einig werden, auch wenn sie die For¬
derungen nicht alle bewilligen kann — aber man

soll vorgehen. Auf diesem Gebiete werden, kann ich
nutz sagen, die Leistungen des Staates für die

Provinz zu einer Produktivarbeit, die das, was

uns herausreißen kann, ein selbsttätiges Handwerk
und Gewerbe in uns langsam aufwachsend, im
Boden wurzelnd einpflanzt oder im Wachstum be¬
schleunigt. Also, wenn ich auf der einen Seite voll¬
kommen dem zustimme, was sich hier als roter
Faden durch den ganzen Vortrag zog, eine außer¬
ordentliche Inanspruchnahme der Kommunen für
staatliche Zwecke überhaupt, Inanspruchnahme der
Kommunen für staatliche Zwecke der Vergangen¬
heit in der Provinz Posen ganz besonders, kann
ich umgekehrt auf der anderen Seite darauf hin¬
weisen, daß der Staat nach meiner Ansicht dieser
unweigerlich feststehenden Tatsache Rechnung
tragen und seinerseits nun in der Richtung der För¬
derung der Lage des Mittelstandes, nachdem zur
Förderung der Lage der Ostmark allgemein ge¬
schritten ist, möglichst umfassend, möglichst schnell
und mit möglichst geringer Belastung der Städte
und der Provinz entsprechende Schritte tun möge.
(Lebhafter Beifall.)

Soweit die Ausführungen des - Oberbürger¬
meisters Knobloch. Im weiteren Verlaufe der
Debatte wurden zwar einzelne Anträge gestellt,
auf Vorschlag des Vorsitzenden wurde indessen von
einer Beschlußfassung abgesehen; der Vorstand des
Städtetages wollte den Verlauf -der Debatte für
sich als Direktive hinnehmen für eventuelle Maß¬
nahmen in dieser Angelegenheit, die allerdings, wie
wir schon hervorgehoben haben, staatsseitig drin¬
gend einer Revision bedarf.

Hinsichtlich eines Punktes, nämlich des Be¬
amtensteuerprivilegs, scheint übrigens die Re¬
gierung ihren strikt ablehnenden Standpunkt



reits aufgegeben zu haben, denn wie wir hören,
sind zurzeit Erhebungen darüber im Gange, in
welcher Weise dieses Privileg auf die Gestaltung
der städtischen Budgets einwirkt. Welche Art Neu¬
ordnung hier die Negierung plant, ob eine allge¬
meine Aufbesserung der Beamtengehälter oder eine
Pauschalentschädigung der Städte für die staat¬
lichen Geschäfte oder was sonst, muß abgewartet
werden. Eine Beseitigung des Beamtenprivilegs
ohne allgemeine Aufbesserung der GehaltsverhLlt-
niste wäre, wie schon gesagt, eine Ungerechtigkeit,
und ihren früheren Erklärungen entsprechend,
denkt die Regierung auch sicherlich nicht an eine
derartige Lösung der Frage.

Dolttische Tagesschan.
** BromLerg, 23. Oktober.

Die neue Regierung in Allenstein wird, nach
der „Ostpr. Ztg.“, am 1. November in

Tätigkeit treten. Die betreffende königliche
Kabinettsorder ist am 14. d. M. vollzogen worden.
Der Kreis Memel verbleibt beim Regierungs¬
bezirk Königsberg. Es umfassen also in Zukunft:
A. der Regierungsbezirk Königsberg: den Stadt¬
kreis Königsberg und die Landkreise Braunsberg,
Pr. Eylau, Fischhaufen, Friedland, Gerdauen, Hei¬
ligenbeil, Heilsberg, Pr. Holland, Königsberg,
Labiau, Memel, Mohrungen, Rastenburg, Wehlau.
B. der Regierungsbezirk Gumbinnen: die Stadt¬
kreise Insterburg und Tilsit, sowie die Landkreise
Angerburg, Darkehmen, Goldap, Gumbinnen,
Heydekrug, Insterburg, Niederung, Oletzko, Pill-
kallen, Ragnit, Stallupönen, Tilsit. C. der Re¬
gierungsbezirk Allenstein: die Kreise Allenstein,
Johannisburg, Lötzen, Lyck, Neidenburg, Ortels-
burg, Osterode, Rössel, Sensburg.

Die Einberufung des Reichstages ist nach
einer offiziösen Korrespondenz endgültig für das

letzte Drittel des Monats Novem¬
ber vorgesehen. Die Session dürfte am Freitag,
den 24. November, persönlich durch den Kaiser mit
einer Thronrede eröffnet werden, und am gleichen
Tage die Präsidentenwahl stattfinden: die erste
Lesung des Etats sollte dann am Dienstag, den
28. nächsten Monats, ihren Anfang nehmen.

Lehreraustausch. Der Austausch von jünge¬
ren Lehrern zwischen Preußen, England und

Frankreich ist in der letzten Sitzung des Abgeord¬
netenhauses von dem Unterrichtsminister ange¬
kündigt worden. In den letzten Tagen wurde auch
aus Breslau gemeldet, daß dort ein junger Fran¬
zose an dem Friedrichsgymnasium Unterricht er¬

teile. Jetzt schreibt die „Danz. Ztg.“, dem könig¬
lichen Gymnasium in Danzig sei ebenfalls ein
französischer Lehrer für ein Jahr überwiesen
worden.

Die Amtsmüdigkeit des Finanzministers von

Rheinbaben wird von der „Deutschen Tagesztg.“
bestritten. Das Blatt glaubt sagen zu dürfen,
„daß für den Finanzminister gerade jetzt nicht der
geringste Anlaß zu einer Sehnsucht vorliege.“

Der Gouverneur von Samoa, Dr. Sols,
landete am Sonnabend in Plymouth und reiste
nach London weiter, wo er einigeTage zuzubringen
gedenkt, bevor et Berlin besucht. Er erklärt die
Arbeit der Chinesen in der Kolonie für erfolgreich.
Als er abreiste, war bereits seit 44 Tagen auf der
Insel Savai ein vulkanischer Ausbruch
unaufhörlich im Gange, ohne daß Anzeichen für
seine Beendigung wahrzunehmen waren.

Marokko. Zufolge Nachrichten aus Fez haben
dort am 16. d. M. die.Gesandten Deutschlands und
Frankreichs mittels identischer Noten dem marok¬
kanischen Minister des Auswärtigen die deutsch-
französische Verständigung vom 28. September
dieses Jahres übergeben. — Der marokkanische
Räuber Valiente hat die gefangenen englischen
Offiziere noch nicht herausgegeben. Zum Stand
dieser Sache wird aus Tanger vom gestrigen
Sonntag gemeldet: Das englische Kriegsschiff
Pathfinder, welches heute vormittag nach Tetuan
wieder in See geaangen ist, hat Mulay Ahmed,
den Scheriff von Üzzan, an Bord. Dieser wird
bei El Valiente seinen Einfluß geltend machen,
um den Austausch der Gefangenen herbeizuführen.
El Valiente weigerte sich gestern, irgend etwas zu
tun, bevor nicht sein Bruder ihm ausgeliefert
worden sei. Diese Forderung wurde natürlich ab¬
gewiesen. Man erwartet, daß der Pathfinder
heute abend hierher zurückkehren wird.

Bei den badischen Landtagswahlen hat das
Zentrum, wie sich aus den berichtigten Telegram¬
men jetzt ergiebt, 28 Sitze im ersten Wahlgange
errungen, die Blockparteien 16, die Sozialdemo¬
kraten 4 und die Konservativen 1. Eine Stich¬
wahl findet statt nicht in 32, sondern in 23 Be¬
zirken. Danach hat das Zentrum einen bedeu¬
tenden Vorsprung.

Kolonialdirektor Dr. Stübel soll nach einer
Korrespondenz jüngst Äußerungen gemacht haben,
woraus hervorgeht, daß er seinen Etat nicht mehr
vor dem Plenum vertreten werde.

Der Vorstand des Deutschen Städtetages, der
am Sonnabend im Berliner Rathause unter dem
Vorsitz des Oberbürgermeisteres Kirschner wieder
zusammengetreten ist, hat nach längeren Be¬
ratungen beschlossen, den Beschluß, beim Reichs¬
kanzler Fürsten Bülow eine Audienz von
sieben Mitgliedern des Vorstandes nachzusuchen,
aufrecht zu erhalten. Ferner wurde beschlossen, daß
ein Deutscher Städtetag im November mit folgen¬
der Tagesordnung stattfinden soll: a) Kon¬
stituierung des Deutschen Städtetages auf Grund
des vom Vorstand vorgelegten Entwurfs dev
Satzungen, b) die Fleischversorgung der deutschen
Städte und die Schädigungen ihrer Bevölkerung
durch die andauernde Fleischteuerung.

Deutsch-Ostafrika. Der Kommandant S. M.
S. „Thetis“ meldet aus Dar-es-Salaam unter
dem 19. Oktober: Dem Major Johannes ist das
Detachement Schlichting zur Verfügung gestellt:
es soll die Etappen besetzen für j>en Marsch nach
Songea. Oberleutnant zur See Sommerfeldt born
„Sseadler“ hat ein Scharmützel mit Aufständischen
gehabt. Verlust des Feindes 22 Tote: unsere
Truppen ohne irgend welchen Verlust.

Südwestafrika. Nach einem Telegramm aus

Windhuk sind gefallen: am 6. Oktober im Gefecht

bei Jerusalem Leutnant Johannes Sur-
mann, am 23. September beim Überfall der
Station Oas Reiter Maximilian Ecker. Gefreiter
Karl Koch ist am 20. Oktober im Lazarett Windhuk
an Herzschwäche nach Lungenentzündung gestorben.
Unteroffizier Gerhard Weitzel am 16. Oktober bei
Verfolgung von Viehräubern zwischen Haribes und
Anchas schwer verwundet; Unteroffizier Johannes
Lünemann seit 7. Oktober auf Patrouille in Ge¬
gend Kutiprevier vermißt. An Krankheiten usw.
sind gestorben: Unteroffizier Alfons v. Winkler
am 10. Oktober in Seeis an Herzschwäche; Ge¬
freiter Heinrich Braun am 12. Oktober in der
Krankensammelstelle Gochas an Lungenentzün¬
dung; Reiter Anton Langner am 17. Oktober im
Lazarett Swakopmund an Typhus; Gefreiter
Franz Krafczyk am 18. Oktober im Lazarett Wind¬
huk an Bauchfellentzündung.

Wie der „Köln. Ztg.“ aus Paris gemeldet
wird, ließ die französische Regierung auf diplo¬
matischem Wege ihre und des Präsidenten Loubet
Glückwünsche zur Verlobung des
Prinzen Eitel-Friedrich aussprechen.

Der russische Botschafter in Berlin Graf
von der Osten-Sacken traf gestern zum Besuch
des Reichskanzlers Fürsten von Bülow
aus Frankfurt a. M. in Baden-Baden ein.

Präsident Loubet ist gestern vormittag in Be¬
gleitung des Ministerpräsidenten Rouvier nach
Spanien abgereist.

Der Streik der Eisenbahnangestellten in Ruß¬
land nimmt riesige Dimensionen an; fast
alle Linien, die in Moskau einmünden oder von

dort ausgehen, sind davon betroffen, ausgenom¬
men die Linie Moskau-Petersburg und Nicolaus-
Moskau-Windau. Der allrussische Eisenbahnver¬
band hat einen Aufruf zur Veranstaltung eines

allgemeinen Eisenbahnausstandes zur Durchsetz¬
ung politischer Forderungen erlassen. In maß¬
gebenden Moskauer Kreisen ist man der Ansicht,
daß der Ausstand lediglich ein Versuch und ein

politisches Manöver ist, um die Kräfte im Hinblick
auf einen für das Ende des Jahres in

Aussicht genommenen allgemeinen Ausstand auf
allen in Moskau und Petersburg mündenden

Linien, durch den für diese Städte die Lebens¬

mittelzufuhr unterbunden werden soll, zu organi¬
sieren und zu prüfen. — Eine Proklamation der

Warschauer sozialdemokratischen Partei fordert
zum allgemeinen Ausstand für Dienstag, 24. Ok¬

tober, auf, als Sympathiekundgebung
für die bei den Unruhen in Moskau und Peters¬
burg Gefallenen. — In Welochy bei Warschau er¬

schossen Arbeiter einen Meister.
Fürst Ferdinand von Bulgarien ist gestern

nachmittag von Le Creusot wieder in Paris ein¬
getroffen.

Togos Triumphzug. Wie aus Tokio ge¬
meldet wird, hielt Admiral Togo dort gestern
feierlichen Einzug, um dem Kaiser Meldung von

der Rückkehr der Flotte aus dem Kriege zu machen.
Er wurde empfangen von den Ministern, Gene¬
ralen, Admiralen und Mitgliedern des diplomati¬
schen Korps. Togo, in dessen Begleitung sich die
Admirale Kataoka, Dewa und Kamimura mit
ihren Stäben befanden, fuhr mit diesen in kaiser¬
lichen Wagen zum Palast, wo der Kaiser Togos
Meldung entgegennahm und in warmen Worten
die Dienste pries, welche die Admirale, Offiziere
und Mannschaften geleistet haben. Die Bevölker¬
ung Tokios füllte in Massen die Straßen, Salut¬
schüsse wurden abgegeben und Musikbanden zogen
umher.

Roosevelt redet. Präsident Roosevelt befindet
sich jetzt auf einer Rundreise durch den Süden der
Vereinigten Staaten, wo er fleißig politische Reden
hält. Am Freitag sprach er in Atlanta und führte
aus, die öffentliche Meinung fühle die Notwendig¬
keit, der zynischen Unredlichkeit ein
Ende zu setzen, die sich in der Art kundgebe, auf
welche einige große Vermögen erworben
und verwandt werden. Redner verweilte dann
bei der Tatsache, daß die Baumwolle im ver¬

gangenen Jahre 40 Millionen Dollars fremdes
Gold nach Amerika gebracht hat. Der gegen¬
wärtige Markt sei hauptsächlich China, wo Amerika
sich bemühe, dem Boykott ein Ende zu machen, dem
es sich unmöglich unterwerfen könne. Der Boykott
sei hauptsächlich verursacht durch

>

Amerikas Hal¬
tung gegenüber den in die Vereinigten Staaten
kommenden Chinesen. Er sei überzeugt, daß die
Wohlfahrt der Lohnarbeiter die Ausschließung der
Kulis erfordere: das Gesetz müsse nur mit so
wenig Härte angewandt werden, als möglich; alle
Höflichkeit, Achtung und Ermutigung müsse den
Chinesen entgegengebracht werden, welche nicht
Handarbeiter sind. — Am Tage darauf hielt Roose¬
velt in Jacksonville (Florida) eine Rede, in dev
er ausführte, die Arbeiten am Panamakanal
seien so weit vorgeschritten, daß er mit Bestimmt¬
heit erklären könne, der Kanal werde vollendet
werden und zwar wahrscheinlich mit geringeren
Kosten, als man angenommen habe.

^
Pflicht der

Vereinigten Staaten sei, für die Sicherheit des
Kanals zu sorgen. Hierfür seien eine starke
Flotte und strategische Zugänge unumgänglich
notwendig. Die erstere nähere sich ihrer Vollendung
und letztere besäßen die Vereinigten Staaten be¬
reits. Die Vereinigten Staaten hätten nicht die
Absicht, irgend eine -der südamerikanischen
Republiken anzugreifen und wünschten
keinen Fuß Landes zu erwerben. Wenn die Ver¬
einigten Staaten sich jemals in die Angelegenheiten
irgend eines Nachbars einzumischen hätten, so
würde das nur in der aufrichtigen Absicht geschehen,
den betreffenden Völkern einen guten Dienst zu er¬

weisen. Die Vereinigten Staaten würden zu einem
solchen Einschreiten nur als letztem Mittel greifen,
um zu verhindern, daß irgend eine europäische
Macht zum Einschreiten gezwungen werde.

Deutschtanö.
Berlin, 22. Oktober. Die Kaiserin feierte

heute ihren Geburtstag. Morgens fand
Gottesdienst in den Communs statt, an dem die

ganze kaiserliche Familie und die gestern hier ein¬
getroffenen Prinz Heinrichschen und die Groß¬
herzoglich oldenburgischen Herrschaften teilnahmen.
Um 11 Uhr vormittags nahm die Kaiserin die
Gratulationen des engeren Hofes entgegen. Später
unternahmen beide Majestäten einen Spazierritt.
Um 1 Uhr fand Familientafel statt. Nachmittags
machte der Kaiser mit dem Prinzen Heinrich einen
längeren Spaziergang und arbeitete hierauf allein.
Abends 7 Uhr fand im Theatersaal des Neuen
Palais eine Theatervorstellung statt, an welche sich
ein Souper in der Jaspisgalerie anschloß. Zu dem
Fest waren zahlreiche Einladungen ergangen. Ge¬
spielt wurde Wilh. Jordans dreiaktiges Lustspiel
„Durchs Ohr“; die Herren Boetticher und Keßler
(welcher auch die Regie führte), und die Damen
Arnstädt und v. Mayburg teilten sich in die Rollen.

München, 21. Oktober. (Kammer der Abge¬
ordneten.) Bei der fortgesetzten allgemeinen
Budgetdebatte gingen die Abgeordneten Sartorms
(liberal) und Müller-München (Sozialdemokrat)
ebenso wie schon verschiedene andere Redner auch
auf die Personentarifreform und die Frage der
Betriebsmittelgemeinschaft ein. Verkehrsminister
von Frauendorfer gab zunächst einen kurzen Über¬
blick über die bisherigen Bestrebungen zur Re¬
form des Perfonentarifs, wobei über
verschiedene Punkte eine Einigung erzielt worden
sei. Bayern werde jedoch der Einführung der
vierten Wagenklasse nicht zustimmen, da sie das
Publikum nicht wolle und da die Neueinführung
dieser Wagenklasse auch äußerst unökonomisch sei.
„Mit dieser Stellungnahme Bayerns ist das Eini¬
gungswerk im Reiche nicht gestört. Bei der Eini¬
gung braucht doch nicht alles uniformiert zu sein.“
Der Minister gab alsdann eine Übersicht über die
im wesentlichen bekannten Verhandlungen bezüg¬
lich der Betriebsmittelgemeinschaft
und hob hervor, der bayerische Vorschlag, welcher
im wesentlichen auf eine Gemeinschaft der Güter¬
wagen hinauslaufe, entspreche mehr dem föderati¬
ven Charakter des Reiches. Verkehrsumleitungen
würden auch bei dem Württembergischen Vorschlag
bestehen geblieben sein und könnten nur durch be¬
sondere Vereinbarung ausgeschaltet werden. „Wir
hoffen, daß die weiteren Verhandlungen über
unsere Vorschläge mit derselben Ruhe und Sach¬
lichkeit wie bisher geführt werden, und würden
Modifikationen gern zustimmen.“ Nachdrücklich
betonte der Minister sodann, daß die bayerische Re¬
gierung niemals einen Druck auf die Entschließ¬
ungen der süddeutschen Staaten in dieser Frage
ausüben wollte und ausgeübt habe. Der Vor¬
wurf, daß Bayern Verrat an der einheitlichen
Sache geübt, sei absolut haltlos. Der Minister
schloß: „Wir haben uns von echt deutschem,
nationalem Gefühl leiten lassen und unsere bayeri¬
schen Interessen dabei nicht vergessen.“ Die Weiter-
beratung findet nächsten Dienstag statt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 21. Oktober. Wie der „Neuen Fr.
Pr.“ aus Triest gemeldet wird, wurden dem
Trieftet S t a d t m a g i st r a t e auf Betreiben
des Kriegsminifteriums die im Kriegsfall
für die Mobilisierung durchzuführenden Amts¬
handlungen entzogen und dem Militärreferenten
bei der Statthalterei übertragen.

Budapest, 21. Oktober. Der Staatsbahnbeamte
Josef Den es wurde heute in der Zeysig-
Affäre vom Untersuchungsrichter verhört und
wegen Teilnahme an einer Verbindung zum Hoch¬
verrate in Untersuchungshaft genommen.

Rußland.
Petersburg, 21. Oktober. Die gegenwärtig

hier weilenden deutschen Offiziere Oberst¬
leutnant Lauenstein und Major Freiherr v. Tettau,
die den Operationen der Mandschurei-Armee bei¬
gewohnt haben, wurden heute in Peterhof vom

Kaiser in Audienz empfangen.
Türkei.

Konstantinopel, 21. Oktober. Der maronitische
Patriarch überreichte dem Sultan ein Hand¬
schreiben des Pap st es, in dem dieser für
die den Katholiken gewährte Toleranz und Pro¬
tektion dankt und deren Fortdauer erbittet.

Alle Botschaften haben bei ihren Regierungen
Instruktionen für weitere Schritte bezüglich der
mazedonischen Finanzkontrolle ein¬

geholt, das hierauf bezügliche Vorgehen dürfte in
diesen Tagen eingeleitet werden. Maßgebenden
Stellen nahestehende Kreise erklären, daß der
Sultan erst einem schärferen Drucke nachgeben
könne. Die Pforte richtete eine Note an den öster¬
reichisch-ungarischen Botschafter, Freiherrn v. Ca-
lice, in welcher sie Einspruch dagegen erhebt, daß
die in Üsküb weilenden Delegierten der Mächte
sich mit inneren Angelegenheiten des Landes be¬

fassen und damit die Rechte des Sultans verletzen.
Der Sultan fordert, daß diesem Zustande ein Ende
gemacht werde.

Italien.
Rom, 21. Oktober. Dr. Lapponi erklärte einem

Berichterstatter des „Messagero“, der ihn über den
Gesundheitszustand des Papstes befragte, daß
dieser sich eine leichte Erkältung zugezogen habe,
jedoch nicht genötigt sei, das Bett zu hüten. Dr.
Lapponi fügte hinzu, daß der Papst seit Januar
keinen Anfall von Gicht gehabt habe. Der Papst
fährt in der Erteilung der Privataudienzen fort,
hat jedoch die öffentlichen Audienzen eingestellt.

Spanien.

Madrid, 21. Oktober. Gestern vormittag
wurde die Naturalisation des Prinzen Fer-
dinandMariavonBayern vorgenommen,
welcher gleichzeitig zum Husarenrittmeister ernannt
wurde. Am Nachmittag wurde dem Prinzen in
feierlicher Weise der Orden vom goldenen Vließ
verliehen. Am Abend fand im Schloß ein Festmahl
zur Feier der Verlobung statt, zu welchem u. et. auch
der deutsche Botschafter geladen war.

Nach Meldungen aus Sevilla und Malaga
treten in der dortigen Gegend wiederum be¬
waffnete Haufen auf, 2>ie die Dörfer plün¬
dern und pirt Schreckensregiment über die Be¬
völkerung ausüben, 4.

Norwegen.
Christiama, 21. Oktober. Der Antrag von

zehn Storthingsabgeordneten, welcher eine
Volksabstimmung fordert, gelangt Montag
vormittag zur Beratung. Die Regierung führt
im Staatsbudget die königliche Zivilliste mit
750 000 Kronen auf. Der französische Text des
Karlstader Abkommens ist von der Regierung an¬

genommen worden und soll morgen nach Stockholm
gesandt werden, -

^

Großbritannien.

London, 21. Oktober. Aus Anlaß dev
hundertjährigen Gedenkfeier der
Schlacht bei Trafalgar versammelte sich
Heute nachmittag eine riesige Menschenmenge auf
dem Trafalgar-Square, wo eine eindrucksvolle
Feier stattfand, die mit dem Gesänge der National¬
hymne schloß. Die Nelson-Säule war prächtig ge¬
schmückt,^ der Sockel mit Kränzen aus allen Teilen
des britischen Reiches bedeckt, darunter mit vielen
zu Ehren der gefallenen Franzosen und Spanier.
Auch zahlreiche französische Flaggen waren ange¬
bracht. Aus dem ganzen britischen Reiche gehen
Telegramme ein, die über die Feier des Tages be¬
richten, _/*~

Amerika.

Edinburgh, 22. Oktober. In einer gestern
hier veranstalteten großen liberalen Versammlung
hielt Lord Rosebery eine Rede, die viel be¬
merkt wird, weil er darin Campbell Ban«
nermans Führung der liberalen Partei
anerkannte und darauf Bezug nahm, daß
dieser demnächst wieder den Oberbefehl über die
liberalen Streitkräfte übernehmen werde.

Afrika.
Kairo, 22. Oktober. „Observer“ meldet von

hier: Laut amtlicher Bekanntmachung sind die
letzten Geleisstrecken der Eisenbahn, die den
Nil mit dem Roten Meere verbindet, am 15,
d. M. gelegt worden.
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Im kritischen Alter
junger Mädchen

wenn die Entwickelung sich in rascher Weise vollzieht,
das Blut nicht in genügender Weise Aufbau- und
Lebensstoffe herbeischafft, dann treten Bleichsucht und
Blutarmut ein, die Gesichtsfarbe ist blaß, die Augen
matt und eingefallen, man fühlt sich müde, bat keinen
Appetit usw. In solchen Fällen haben die Ärzte mit
größtem Erfolg den Bluterzeuger Bioson angewandt und
schreiben:
in;, med. A. Reinbe, Wollmixstedt (Magdeburg), 2. Sep¬

tember 1905: „Bioson wurde bei Bleichsucht und Blut¬
armut mit gutem Erfolg angewendet. Es wird, zumal
mit Kakao zusammen, gerne genommen, bekommt gut und
wirkt sehr kräftigend “

Dr. med. Hillel, Berlin, Warschauerstr. 25, 2. Sep¬
tember 1905: „Bioson wurde gegen Blutarmut mit
gutem Erfolge angewandt; es wurde gern genommen
und hatten die Patienten Erfolg damit.“

Dr. med. Jul. Friedländer, Frankfurt a. Main,
1. September 1905: „Ihr Bioson habe ich in einigen
Fällen von Anaemie insofern mit gutem Erfolge ange¬
wendet, als während des Gebrauches eine Zunahme
des Körpergewichtes eingetreten ist.“

Dr. med. Hrrsch, Lüneburg (Hannover), 1. Sep¬
tember 1905: „Bioson wurde bei einer Dame m.

Anaemie angewandt und war ich mit dem Effolg zu¬

frieden. Bei gutem Geschmack des Mittels wurde
dasselbe sehr gern genommen, sodaß die Fortsetzung der
Kur gewünscht wurde.“

Erhältlich zum Gebrauch fertig, das halbe Kilo 3 Mark
in Apotheken, Drogerien usw. Bersand'Apotheke: Kupffender.
Mau lese die Berichte der medizin. Zeitungen, Kranken¬
häuser, Professoren, Aerzte usw.



Aus Stadl und Land.
Bromberg, 23. Oktober,

§ Anläßlich des Geburtstages der Kaiserin
hatten am gestrigen Sonntage die staatlichen und
städtischen Gebäude, sowie zahlreiche Privathäuser
Flaggenschmuck angelegt.

§ In der Concordia steht gegenwärtig
' wiederum ein reichhaltiges und abwechselungs¬

reiches Programm auf der „Tagesordnung“. Das
Hauptinteresse des Abends beansprucht der große
elektrische Ausstattungsakt „Im Reiche der
Sirenen“ mit den beiden Abteilungen: „Der
Teufel in der Küferei“ und „Elektrisches Licht¬
ballet“. Namentlich der letzte Teil verdient be¬
sondere Beachtung. Im Glanze zahlloser bunt¬
farbiger elektrischer Lämpchen vollführen fünf
Damen ein kunstvolles Ballett, das durch die
eigenartigen Lichteffekte einen besonderen Reiz er¬

hält. Ein weiteres Zugstück bildet der Bern¬
hardinerhund als Kunstreiter zu
Pferde, der hoch zu Roß dem waschalfigsten Kunst¬
reiter eine nicht zu unterschätzende Konkurrenz zu
bereiten imstande ist, ferner The Bernos in ihrem
sensationellen Jongleur-Billardakt. Henry Alsen
als Humorist hat die Lacher ganz auf seiner Seite
und Mr. Maxini erweist sich in seinen equilibristi-
schen Spielen als trefflicher Salonkünstler. Ein
orientalisches Ballett führt kunstvolle Tänze auf,
während die Sängergesellschaft „Edelweiß“ mit
ihren Tyroler Nationalliedern angenehme Unter¬
haltung bietet. Erwähnung verdienen noch Lydia
Lohse als Soubrette, sowie der Bioskop, der mit
einer Reihe humoristischer Szenen aufwartet.

§ Einen Komponistenabend veranstaltete am

gestrigen Sonntag anläßlich des Geburtstages der

Kaiserin die Kapelle der 14er unter Leitung ihres
Dirigenten N o l t e im Patzerschen Festsaale. Zum
Vortrag gelangten Kompositionen der Meister
Strauß, Suppe und Lincke — ein gut gewähltes
Trio. Meister Strauß mit seiner leichtgeschürzten
Musik kam in der Fantasie aus der Operette „Die
Fledermaus“ Wohl am besten zur Geltung; auch
der beliebte Walzer „Neu Wien“ kam schwungvoll
zu Gehör. Erwähnt seien noch die Ouvertüre zu

„Prinz Methusalem“, sowie der Marsch „Der
lustige Krieg.“ Suppe war vertreten mit seiner
anmutigen Ouvertüre zur „Schönen Galathe“
und der Gavotte aus der Operette „Der Gas-
cogner“. Sein herzliches Lied aus Boccaccio „Hab'
ich nur Deine Liebe“ erzielte besonderen Beifall.
Ebenso gefiel namentlich das „Donna Juanita“-
Potpourri und das als Extragabe gespendete
Pfeiflied. Den „Clou“ des Abends bildete aber
die letzte Abteilung, bei der das Publikum „mit¬
reden“ konnte. Wem wären sie unbekannt, die be¬
liebten Linckeschen Weisen, wie „Die Meistersinger
von Berlin“, „Berliner Luft“, das Lied „Die Liebe
kam vom Märchenland“ und der „Lysistrata“-
Walzer? Alle Stücke fanden bei dem zahlreich er¬

schienenen Publikum freundlichste Aufnahme.
* Spielplan des Stadttheaters. Morgen

(Dienstag) gelangen in einer Doppelvorstellung
zwei Novitäten zur letzten Aufführung, das Schau¬
spiel „Die Siebzehnjährigen“ von Max Dreyer
und der Schwank „Die fromme Helene“, der be¬
kanntlich hier einen starken Heiterkeitserfolg zu
verzeichnen hatte. Für den Mittwoch ist, mehr¬
fachen Wünschen entsprechend, noch eine Wieder¬
holung von Hebbels Tragödie „Judith“, und zwar
als Vorstellung zu kleinen Preisen angesetzt.

§ Eine öffentliche Volksversammlung veran¬

staltete am gestrigen Sonntag der evangelische Ar¬
beiterverein im großen Saale des Schützenhauses,
der dicht besetzt war. Lic. Mumm-Berlin hielt
einen längeren Vortrag über das Thema: „Wie ist
dem Arbeiter in Bromberg und Umgebung zu
helfen“, für den er lebhaften Beifall erntete.
Näheren Bericht bringen wir in der morgigen
Nummer.

§ Die konstituierende Versammlung des
Bürgervereins findet, wie aus dem Inseratenteil
der heutigen Nummer ersichtlich ist, diesen Mitt¬
woch abend in Wicherts Festsälen statt. In der¬
selben sollen die Satzungen beraten und der Vor¬
stand gewählt werden. Stimmberechtigt sind nur

Mitglieder.
§ Ein Stubenbrand hatte am Sonnabend

abend die Alarmierung der Feuerwehr zur Folge.
Im Hause Moltkestraße 14 waren in einem Bade¬
zimmer Decken, die man zum Schutze gegen eine zu
intensive Hitze des Badeofens vorgehängt hatte,
in Brand geraten. Es gelang jedoch, das Feuer in
seinem Entstehen zu unterdrücken, sodaß die Feuer¬
wehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. — Wir
werden bei dieser Gelegenheit ersucht, darauf hin¬
zuweisen, daß bei Feuermeldungen die betreffenden
Personen am Meldeapparat die Ankunft der Feuer¬
wehr abzuwarten.

§ In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden in den Tagen vom 21. bis 23. Oktober
eine Person wegen Skandalierens, eine wegen
Trunkenheit, zwei weibliche Personen wegen ver¬
botenen Umhertreibens.

— Hohensalza, 23. Oktober. (Telegramm.j
(Totschlag.) In der Sonntagsnacht wurde dev
18jährige Arbeiter Richlinski von zwei anderen

Arbeitern in einer Schlägerei nach voraus¬

gegangenem Wirtshausstreit erschlagen.
Ke Dobrczyca (Kreis Krotoschin),

21. Oktober. (ToddurchBlutvergiftung.)
Ter hiesige praktische Arzt Dr. Scheyer hatte an der
Backe ein unscheinbares Pickelchen, das er aus Un¬
achtsamkeit aufkratzte. Bald darauf schwoll die.
Backe und ein Kollege von ihm stellte Blutver¬
giftung fest. Er ordnete die Überführung ins
Krankenhaus nach Posen an, doch starb Sch., ehe
man operativ eingreifen konnte.

K $tiefen, 22. Oktober. (Schulbaracken.
Aufgelöst.) Die hiesige evangelische Schule
wurde im Jahre 1872 erbaut und diente zur Auf¬
nahme von vier Klassen. In den 33 Jahren hat
sich die Zahl der Klassen verdreifacht, die in dem
Gebäude nicht mehr gut untergebracht werden
können. Gestern fand nun durch den Ober-
regierungsrat Scheche und den Geheimen Re¬
gierungs- und Schulrat Dr. Waschow eine ein¬
gehende Revision der Schule statt, woran sich eine
Schulvorstandswahl anschloß. Man einigte sich,
für vier Klassen Baracken aufzustellen, die zum
1. Januar fertiggestellt werden sollen unter Be¬
rücksichtigung hiesiger Unternehmer. Der Bau
dürfte gegen 25 000 Mk. erfordern. Nach zehn
Jahren soll mit dem Neubau eines entsprechend
großen Schulgebäudes begonnen werden. — EL
dürfte zu den Seltenheiten gehören, daß eine
Versammlung zwecks Wahl eines Schulvorstandes
polizeilich aufgelöst wird. Dazu ist es aber kürzlich
in Weißenburg gekommen; nachdem von einer
Seite der Antrag gestellt wurde, an Stelle des

polnischen Rittergutsbesitzers v. Lossow den

deutschen Eigentümer Knappe zu wählen, entstand
im Wahllokal ein derartiger Lärm und Tumult,
daß sich der die Versammlung leitende Distrikts¬
kommissar Reuß veranlaßt sah, die Versammlung
aufzulösen. Gestern fand nun wieder in W. eine
Schulvorstandswahl statt. Gewählt wurden zwei
Polen. Die Wahl wird zweifelsohne nicht bestätigt
werden.

m Obormk, 22. Oktober. (Selbstmord.
Brand. Schulschluß.) Der frühere Gärtner.
Sobolewski aus Hallberg ließ sich in selbst¬
mörderischer Absicht beim Bahnübergang am Wege
Pripkowo—Hallberg etwa 10 Uhr abends vom

Zuge überfahren. Der Tod trat sofort ein. — Die
feierliche Einweihung der neuerbauten Schule in
Niemtischkowo fand in vergangener Woche statt.
Als die zahlreich erschienenen Gäste bei dem Guts¬
verwalter zu Tisch saßen, brach auf bisher noch
unaufgeklärte Weise in dem über 100 Jahre
alten Schulgebäude Feuer aus, das aber bald ge¬
löscht wurde. — Die katholische Schule in Tai>
nowko ist wegen der dort herrschenden Masern- und
Scharlachepidemie geschlossen worden.

? Schwetz, 21. Oktober. (Abgelehnt.)
Tie Lehrer unserer hiesigen Stadtschule haben mit
Ausnahme eines einzigen ihre Beteiligung an

dem am 1. Dezember stattfindenden Volkszähl¬
geschäft abgelehnt. Der Grund hierfür ist
darin zu finden, daß die Stadtverordneten mehr¬
fache Anträge der Lehrer auf Gewährung von

Entschädigungen für erteilte Mehrstunden infolge
von Vertretungen erkrankter Lehrer ablehnten.
Es handelt sich hierbei um Zähler für 24 Zähl¬
bezirke.

Danzig, 21. Oktober. (Verkehrs stock-
ung.) Die neue Eisenbahnstrecke Carthaus-
Lauenburg hat noch immer mit Dammrutschungen,
die sie schon am ersten Tage des Betriebes be¬
trafen, zu kämpfen. Heute wird amtlich mitge¬
teilt: Infolge einer heute zwischen Sierakowitz
und Miechutschin vorgekommenen weiteren Damm¬
rutschung ist der Eisenbahnverkehr zwischen
Carthaus und Lauenburg bis auf wei¬
teres gänzlich unterbrochen. Er kann auch
nicht mehr durch Umsteigen aufrechterhalten wer¬
den. Die Züge können nur zwischen Carthaus und
Miechutschin und zwischen Lauenburg und Kami-
nitza verkehren.

Danzig, 21. Oktober. (S t a p e l l a u f.)
Heute mittag fand auf der Schichauwerft der Sta¬
pellauf eines Kabeldampfers der Norddeutschen
Seekabelwerke statt. Die Taufrede hielt der olden-
burgische Staatsminister von Willich. Das Schiff
erhielt den Namen „Großherzog von Oldenburg“.

Zoppot, 21. Oktober. (Bürgermeister¬
wahl.) In mehr als zweistündiger geheimer Be¬
ratung über die Wahl des Bürgermeisters wurden
in der heutigen Stadtverordnetensitzung von den
HO Bewerbern folgende drei Herren auf engere
Wahl gestellt: Dr. Kollath-Hohensalza,
Zülch-Allenstein, Mittelstädt aus Kalbe a. d. Elbe.

Tilsit, 20. Oktober. (Zum Eisenbahn¬
unglück.) Gestern abend ist auch der Heizer
Schädler aus Tilsit, der auf dem Königsberger
Zuge tätig war, den beim Zusammenstoß erlitte¬
nen Verletzungen erlegen, nachdem noch
Lungenentzündung hinzugetreten war.

Kleine üttiUtüriritimg.
Personalveränderungen in den höheren Kom¬

mandostellen. Oberst Deimling scheidet am 31.
Oktober aus der Schutztruppe für Südwestafrika
aus und wird am 1. November unter Verleihung
des Ranges eines Brigadekommandeurs als Ab¬
teilungschef im Großen Generalstabe angestellt.

Prinz Karl Anton von Hohenzollern, Major ä Ia
suite des Generalstabes, wurde unter Beförderung
zum Oberstleutnant zum Kommandeur des ersten
Gardedragonerregiments ernannt, Oberstleutnant
von Löbenstein, Kommandeur des 1. Garde-Dra¬
gonerregiments, wurde unter Verleihung des Cha¬
rakters als Oberst der Abschied bewilligt. Oberst¬
leutnant von Hugo wurde vom Kommando als
Militärattachee in Paris enthoben und zum Kom¬
mandeur des 8. Kürassierregiments ernannt.
Hauptmann von Mutius vom Königsgrenadier¬
regiment wurde unter Beförderung zum Major
und Überweisung zum Großen Generalstab als
Militärattachee zur Botschaft in Paris kom¬
mandiert.

Kurrll stob Wissenschaft.
Berlin, 23. Oktober. (Tel.) Professor Karl

K e h r b a ch, Begründer der „Monumenta Ger-
maniae pädagogica“, ist abends hier gestorben.

Konstantinopel, 21. Oktober. Der heute hier
eingetroffene Forschungsreisende Sven von H'cdirr
erklärte einem Vertreter des Reuterschen Bureaus,
er werde in wenigen Tagen die Reise nach Teheran
antreten, wo er eine Karawane zu'bilden gedenke,
um dann die noch wenig bekannten Wüsten im
östlichen Persien zu erforschen. Sodann wolle er

durch Belutschistan nach Indien gehen, um dort
eine Expedition zur Erforschung des Hochlandes
von Tibet zu organisieren und die in den Karten
vorhandenen Lücken zu ergänzen. In Indien ge¬
denke er zu Beginn des Frühlings einzutreffen.

Sport itiib Jagd
Berlin, 22. Oktober. Im 100 Kilometer-

Radrennen um den Großen Preis von Berlin
im Sportpark Steglitz war Robl Sieger. Er
legte die Strecke in einer Stunde 10 Minuten und
36 Sekunden zurück. Huber legte in derselben
Zeit 93 Kilometer, Guignard 89,6 und Dickent¬
mann 84,5 Kilometer zurück.

Letzte Draiftnachrirliterr.
Berlin, 23. Oktober. (Berl. Lokalanz.) Die

Hochzeit des Prinzen Eitel-Fried-
rich findet voraussichtlich am 27. Februar, dem

Tage der s i I b e r n e n H o ch z e i t des K a i s e r-

paares statt.
Berlin, 23. Oktober. Wie wir von zuverlässiger

Seite erfahren, hat der Kaiser dem Botschafter
Grafen von Alvensleben in Petersburg, der
aus gesundheitlichen Rücksichten um seine Pen¬
sionierung nachgesucht hat, unter Verleihung des
Schwarzen Adlerordens den Abschied
bewilligt. Zum Nachfolger des Grafen ist der Ge¬
sandte in Kopenhagen von Schön ernannt
worden.

Berlin, 23. Oktober. Gegen die bisherigen
Aufsichtsratsmitglieder der Vermögensver¬
waltungsstelle für Offiziere und
Beamte, fowie gegen den persönlich haftenden
Gesellschafter Solman soll demnächst die N e -

greßklage eingeleitet werden. Solman ist seit
8 Tagen krank von Berlin abwesend.

Berlin, 23. Oktober. Das neue Blatt „Die
Presse“ bringt ein Telegramm, daß in Pariser
politischen Kreisen das Gerücht umlaufe, Del-
c a s s e habe in der Nacht zum Sonntag einen
Selb st Mordversuch unternommen. Er sei
durch das zufällige Eintreten eines Dieners daran
gehindert worden. Hier ist bisher keine Bestätigung
eingetroffen.

Potsdam, 23. Oktober. Der Kronprinz
ist gestern ä la suite des Kürassierregiments
Königin, Pommersches Nr. 2, gestellt worden.

Posen, 23. Oktober. Zwölf adlige pol¬
nische Rittergutsbesitzer erließen eine
vorläufige Erklärung gegen die Verkäufe von
Gütern an Deutsche. Die Erklärung wird sämt¬
lichen polnischen Besitzern zugesandt mit der Bitte,
sich ihnen anzuschließen.

Dresden, 23. Oktober. (Privat.) Am gestrigen
Sonntag nachmittag wurden in einem hiesigen
Hotel 2 Fremde, wie es heißt, ein Bremer
Maler mit seiner Gattin tot aufge¬
funden. Sie haben sich anscheinend in der
Nacht zum Sonntag vergiftet.

Havre, 23. Oktober. Das Fischerboot
, Gambetta“ vom Hafen aus Fscame ist während
der Heringsfischerei in der Nähe der Doggerbank
mit 24 Mann Besatzung untergegangen.

Bochum, 23. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.) In
Bezirken des Dortmunder Reviers fanden 43 Be¬
legschaftsversammlungen statt, die gegen die ver¬

hängte Sperre von ausständig gewesenen Berg¬
arbeitern protestierten, ferner die neue Arbeitsord¬
nung als völlig unzulänglich bezeichneten und statt
derselben die Arbeitsordnung empfahlen, die
seitens der Berggewerbegerichtsbeisitzer ausge¬
arbeitet worden ist.

Konstantinopel, 23. Oktober. Heute früh 5%
Uhr wurde hier und in der Umgegend ein ziem¬
lich starkes Erdbeben, das fünf Sekunden

dauerte, m 8er Richtung von Südsüdost nach'
Nordnordwest verspürt.

'

v

Christiania, 23. Oktober. Der ehemalige Mi-
nisterpräsident Blehr hielt gestern abend in der)
Turnhalle einen Vortrag, wobei er in bezug des
zukünftigen Staats Norwegen sich für eine

v

Volksabstimmung und Einführung
der Republik aussprach. Eine aus vielen
Tausenden bestehende Versammlung nahm schließ-
lich mit großer Mehrheit eine Resolution an,
worin sie sich für die Volksabstimmung
ausspricht.

London, 23. Oktober. An Bord des englischen
Handelsdampfers „Emperor“, der sich auf
der Fahrt von Westindien nach Swinemünde be-
fand, brach eine Meuterei aus. Zwei russische
Matrosen ermordeten den Kapitän und den
Schiffskoch.

Newyork, 23. Oktober. (Privat.) AuS NewarL
wird gemeldet: Von 304 eingesandten Gedichten
für ein Prekslied bei dem im nächsten Jahre
hier stattfindenden W e t t s i n g e n um den im
Jahre 1900 gestifteten Kaiferpreis, wurde das
Gedicht des Lehrers Robert Schmidt in Groß-
Lichterfelde bei Berlin preisgekrönt.

Tanger, 23. Oktober. Abends traf der eng¬
lische Kreuzer „Pathfinder“ mit den von Valients
auf Betreiben des Scherifs von Uezzan freige¬
lassenen englischen Offizieren hiev
ein.

Mahdia (Tunis), 23. Oktober. Gestern ftüh
wurde hier und in der Umgebung ein heftiges
Erdbeben, das zweite seit 8 Tagen, verspürt.
Unter den Einwohnern brach eine große Panik
aus. Tie Eingeborenen und die sehr zahlreiche
italienische Bevölkerung flüchtete entsetzt ins.
Freie und kampiert jetzt unter freiem Himmel.

Wafsrrftiinve.
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13 Filelme .... 22. 10. — 23 10. — —

, 1,20 Meter,
und Obernetzekanal

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe
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Schiffsverkehr vom 21.10. bis 23,/lQ. mittags 12 UVr^
Marne

deS Schiffs,
führers

'

r. d. Jtagu
be*iu. Mann
d Dampfer«

tl> 1

Von nach ^
Dentsiuendori
F. Wierbicki
I. Salatka
Engelhardt
W. Schulz
Grützmacher
H. Bukow
W. Völker
Pockrandt
Gottemeier
Zimmermann
TuschinSki
KowalkowSki
Bauermeister
M. Kurek
F. Domälski
A. Dcämel
T. Würfel

Dessau 2 lv

Brbg. 207
Berl. 1222
Brbg. 48
Brbg. 25

Hmb. 924
Berk. 337
Mgdb.518
Aussig 1:
Brbg. 340
Brbg. 26
Menfto. 6!
Berl. 1228
Brbg. 51

Brbg. 357
Aussig 119
Berl. 885
Hrbg. 51

Zucker
do.
do.

Eisen
Gerste

Güter
do,
do.

kies. Bretter
Rundespen

do.
kies. Bretter

do.
leer
do.
do.
do.

elf. Bretter

Kruschwitz-Danzig
do.

Amsee-Danzig
Stettin-airaudenz
Kruschwitz-Danzig

Hamburg- Bromberg
Magdebg.-Bromberg

do.
Bromberg-Berlin

Königssberg.Vord.
do.

Danzig-LandSberg
Schulitz-Berlin

Bromberg-Amsee
do.

Berlin-Karlsdorf
Berlin-Bromberg

Schulitz-Berlin

Cafdicit»Fahrplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu lege».

sind infolge ihrer Zusammensetzung aus reinen und besten Rohstoffen, besonders durch ihren hohen Gehalt
an Naturbonig ein der Verdauung förderliches, den Appetit anregendes und nahrhaftes Genussmittel.

Herrsch. WohnyauS und ein
herrsch. Wohn- in Geschäfts¬
haus im Mittelpunkte d. Neustadt
sind unter günst. Bed. zu verkaufen.
Off. u. G. Z. a. d. Geschst. d.Z. abz.

-Hht-h uÄ6fi&n“g
erteiltFrl. BlanKe,a3er linW.30,
Schwerinstraße Nr. i. (Rückvorto).

verkaufen. Otto Bader,
7194) Färberel, Danzigerstr.
B. Abbruch 2 Schaus., iLadent,

m. Spiegelgl. u. Jalous., Fußböd.
u. Dachbrett.. Balken u. Sparreu,
20000 Mauerst., 1 Kachelos..Türeu,
l. gerade Treppe, Wassirll'ttg. sos.
sehr bill. zu verk. Blumenstr. 1.

Gut, ca. 1000 Morgen,
kompl. billig zu perkansen. Off.
unter 82 an die Geschäftsstelle.

m 1,80 Mark
1 outest). tzübsche Wauduhr.
Bei Abnahme v. 10 Stck. das Glück
1,60 Mk. Nhrenversaudt F. Fischer,
Kolbera (Ostsee). Neustadtstr. 5.

Lade« ucbst Wohnung
I sofort $ii vermiete«. Nathan, am Wollmarkt.

Gesucht ein Lade«,
Wohnung nebst Eiskeller od.Räume
wo letzterer einzurichten. Off. erb
u. „Speeial“ an d. Geschst. d. Ztg.

Parkftr. 2 kleine Wohnung
zu vermieten. Näheres daselbst.

Möhr. Zimmer mit Kabinet
u. Pension, Nähe Stadttheater ges.
Off. u. E. F, 302 an d. GM. d. Z.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche m. KochgaS,
Badez., Loggia versitzungShalb.
von sofort oder später zu vermieten.
Näh. Elisabethstr. 43 a. p. l.

Elegant möbliertes Zimmer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 62.

Biöbl.Zim.ev. m.Kab.m.a.oh.
Pension z. verm. Parkstr. 2, I L



Her; und Kaffee!
Der Nerven- und Herz-Spezialist Dr. Hans St oll, Badearzt in

Nauheim, sagt in seiner ausgezeichneten populär-wissenschaftlichen Bro¬

schüre „Alkohol und Kaffee in ihrer Wirkung aus Herzleiden und

vervöse Störungen“ wörtlich:

„Somit ist Tropenkaffee als Erreger des hohen Blutdrucks ein Herz-
„schwächer, daS im Kaffee enthaltene Koffein als Lift ein degeneriercnder

„Feind des Herzmuskels. Beide Wirkungen ergänzen einander, um das

„Herz im Laufe der Jahre zu verbrauchen. Erwägt man, daß in der

„guten Gesellschaft während eines ganzen Lebens dar Herz täglich die.

„selbe Attacke deS Mokkas aushalten muß, so wird die Häufigkeit der

„Herzkrankheiten in guten Kreisen erklärlich.“ (129

Was folgt daraus? — daß man den regelmäßigen Genuß von

Bohnenkaffee meiden muß, wenn man sich ein gesundes, ungeschwäckt
funktionierendes Herz erhalten will. Man braucht nichts für sein Herz
und seine Nerven zu fürchten, wenn man sich an den vollkommen

unschädlichen Kathreiners Malzkaffee hält und gewöhnt, der wegen

seiner großen hygienischen Vorzüge und seines würzigen kaffeeartigen
Wohlgeschmacks, den er durch das patentierte Herstellungsverfahren
erhält, von den Aerzten empfohlen und von allen, die ihn schon täglich
trinken, als etwas Köstliches für die Gesundheit mit Wohlbehagen
empfunden und hoch geschätzt wird. Diese unersetzlichen Eigenschaften
des echten „Kathreiner“ fehlen allen Nachahmungen. Der echte Kath¬
reiners Malzkaffee — das merke man sich ja genau — wird nur in

geschloffenen Paketen verkauft, die das Bild und den Namenszug des

Pfarrer Kneipp als Schutzmarke zeigen. Darauf achte man und beginne
sogleich mit einem Versuche, der sich fürs ganze Leben lohnen wird.

Bureau
befindet sich jetzt

TheaterplaMr.3i'
Baerwald,

109) NechtSanwalt.

300 versch iedene
neueste Lieder-
Serien,jedeSerie

(4 Karten) nur 10 Pfg.
8 Bromberg. Ansichten,

ff.Carton, 10Pf. GroßeAuswahl in

Japanische« Fächern,
gomptiifrfjleimt, Tischläufer» rc.

Billigste Bezugsquelle von

Bromberger Ansichten
MM für Wiederverkäufer.-W

Walter Assmnss,
Danzigerstr. 46 u. Bahnhofstr. 75.

Kleines Stück Gartenland
in der Nähe des HemvelfildeS zn
mieten gesucht. Off. mit Preisang.
mit. W« Pe 14 ou die Geschst. d. Z.

An diesem

Schild sind die

Läden

erkennbar,

in denen nur

SINGER

Nähmaschinen

verkauft werden.

Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges.
Bromberg, Danzigerstrasse 163, im Hause Hotel iaier. (103

PreteemM« Brennspiritus Prf£mSuia
l1> u'l*= „marke Wold“ u'.=

Original-Iiiterflasclieia mit PatentverscMuss (79 l

30 Pt. pro Literslasche ca. 90 excl. Glas!

55 Pt. pro Literflasche ca. 95 exclVlasI
V* TJet>ei*all erhältlich!

Centrale für Splrltns-Verwerthwmg G. in. b. H., Berlin W. 8

pro

. m

Hei den hohen Fleischpreisen empfehle angelegentlichst
““

KBEBW»» « 1)1686 macht SO-

l s Wurste.

DieurtaS, deu 24. Gktsberr
rNittu»seh, deu 25. Gktsbsr

Dsuuerstus, de«» 26. Gktsber

Fveitus» de« 27. Gktsder.

in allen Holz-
Stilarten.

j€omplete W©hnungs-^ y
j Einrichtungen <S®
1600—5000 Mark und

sofort vÖ>

*
yy „.,(£%■ s Eigene

Tischlerei. I
Tapezierwerkstatt I

uirciMAu u I
jede auch

nur mit Wasser
und etwas Wurzelwerk herge¬
stellte Suppe überraschend kräft.
im Geschmack. In Fläschchen

SXrfSi”a6*p% 0- 4 Boettcher, schienen.

►V
u. Dekorations-A telier, j

Auf unsere patentierte]
Gartenlose Polsterung,

^egen Motten und Staub vollständig gs-W
''schützt, machen ganz besonders aufmerksam.ü

soeben frisch eingegangen.
Junge Schnittbohnen
Junge Brechbohnen .

Junge Erbsen
Junge Erbsen mittelfein
Junge Erbsen fein .

Kaiserschoten .

Allerfeinste WachSbohnen
Junge Kohlrabi in Scheiben mit Grün

Stangenspargel ca. 22 Stück

Stangenspargel ca. 32/36 Stück

Stangenspargel ca. 40/44 Stück

Suppenspargel .

Gemüse-Melange ff. .

Gemüse-Melange 2. Sorte

Junger Spinat.
Steinpilze ....
Junge Morchel»
Champignon- .

Brechspargel ohne Köpfe
Brechspargel mit Köpfen
Bester Brechspargel, stark
ff. Himbeersaft inkl. Flasche

2 Pfd.-Büchse 29 Pfg.
2 Pfd.-Büchse 29 Pfg.

2 Pfd.-Büchse 43 Pfg., 1 Pfd.-Büchse 27 Pfg.
2 Pfd.-Büchse 53 Pfg., 1 Pfd.-Büchse 33 Pfg.
2 Pfd.-Büchse 80 Pfg., 1 Pfd.-Büchse 48 Pfg.
2 Pfd.-Büchse 1.05 Mk., 1 Pfd.-Büchse 63 Pfg.
2 Pfd.-Büchse 45 Pfg., 1 Pfd.-Büchse 29 Pfg.

2 Pfd.-Büchse 30 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 90 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 78 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 68 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 48 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 44 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 38 Pfg.
1 Pfd.-Büchse 36 Pfg.

. 2 Pfd.-Büchse 1.05 Mk
88 Pfg., Vs Pfd.-Büchse 49 Pfg.
68 Pfg.. 1/4 Pfd.-Büchse 37 Pfg.
63 Pfg., 1 Pfd..Büchse 36 Pfg.
83 Pfg.. 1 Pfd.-Büchs- 47 Pfg.

2 Pfd.-Bückise 1.65 Mk..
2 Pfd.-Büchse 1.45 Mk.,
2 Pfd.-Büchse 1.25 Mk.,

. 2 Pfd.-Büchse 85 Pfg.,

. 2 Pfd.-Büchse
2 Pfd.. Büchse
2 Pfd.-Büchse

*1 Pfd.-Büchse
Vs Pfd.-Büchse

2 Pfd.-Büchse
2 P'd.-Büchse
2 Pfd.-Büchse 1,08 M v

79 Pfg.,
65 Pfg.,
59 Pfg.,

errengarderobell
wird bestens „Chem. gereinigt“ oder tadellos

„gefärbt46
. (10

Reparaturen auf Wunsch.

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

DnnmiinPO öanzlgerStrasse Ir. 160

DiUmütilg,]

gaben nebst Wohnung
sof. z. tont. Nathan, Posencrstr. 35

3 u vermieten:

1 gr. eleq. Laden
m. hell Lager- od.Arveitskellern,
1 Wohnung v 2ev.3od.4Z.,
1 leercö Zimmer,
1 Werkstatt, (81
1 Pferdestall.

H. Albrecht, Bahnhofst.8N,H.l.

^Kaiserhaus. —ZÜllichaH

D-r Thompson’s
Seifenpulver

oAfavAe ScAumrx#

Arbeit
spar *

Geld
Zeit.

Pfd.-Büchl- 58 Pfg.
. . 4 Pfg.

Lrüetzt« - Lsuipstt, lenotrngenbe Saalitäten, an Diesen
4 lagen zu Ausuutzaue-pmrrfe«.

Warenhaus R. Schönfeld!
Ltzeuterplutz Äa 4.

ÄMK-M

und kann unsag.
baren Nutzen stif-

I ten. Postkarte
mit genauer

O01 Freunden
«einer Fabrikate
möchte ich eine |
sicher tatet»
esfierende ^brefle ge»
wichtrge/ tP** \ nügt, toet.
Nachricht I kennt 1 ter ist gar
zusenden. \ «ödt? /nichts nötig
Reich und *y<9eften@tu6
atm, alle Euer Freund
«eine Freunde I der alte Prak-
werden um ihre I tikuS «. Kück
Adresse gebeten. I in Kntderg in
<N kostet nicht- | Pommern.

TTilfoÄg.Blutstock.Timerniann
niliu Hamburg, Fichtestr 33.

RaubesgS't
n.etw.als: 1 Mastgans od.Bratgans
mit od. oh.Huhn,od. 3-5 fetteEnten,
Suppenhühn., Poulard.od.Kapau-
nenjelOPfd. Korb M. 4.50, naturr.
Kuh-Butter tägl frische, 10 Pfd.
Kiste M.7.—, natnrr.Bienen-Lin-
denblüten-Honig, 10 Pfd. Do»
M 4—,*.Probe 10 Pfd. K? 3 But¬
ter n.'/rHonig M 5.50. Iie?.(ooftfrei
g. Nachn.) 8. Koller’s Export¬
haus tuBuczacz 41 (via Breslau).
Hilfe geg.Blutjt.,Wcißfl.rc.erfolgr.
Spez.-Franenheil-Justitut Hohen-
sieln, Berlin,Bn!owür.85.(Rückv.)

Süßen fettes
Ungarwein

vom Faß, L r.1.40 Mk., e mp fühlt
65) J. Barnass.

Teilzahlung von schon
Mark 15.—pro Monat

Pidttitt«*)
nur erst klaff. Fabrikat. Alleinvertr.
der Hofpiano'ortefadrik E. Wittig
Conrad Junga, KahuhofKr. 88,

Ecke Gammstraße.

Upfffrhpftt w- sauber aereinicjt
Gescliw.Albrecht,

63) ütasernenstr.7 neben der Post

ZVNTZ
geröstete

Kaffees
aromatisch conserviert

caramelisiert — hellglasiert
anerkannt vorzügliche Marke

In Preislagen von 1.00 bis 2.00 Mark pro */i Kilo.

Niederlage in Bromberg beiA.Buzalla, Emil
Chaskel, Arthur Grey, Wilh. Hildenbrandt,
Dr. Aurel Kratz,Victoria-Drogerie, M axLotz,
Paul Lotz, A. Pfrenger, J. Prorok, Paul
Wedell; in Exin bei Jacob Cohn; in
Labischin bei Reinh. Manke, Ad. Wrze-
szinski; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

gaben nebst Wohnung
zu vermieten. (95

Ein kl. Laven von sofort zu
vermieten. Metzstraße 33.

Eit Mlov-11. Aisterstr.
eine herrschaftl. Wohnung,
4 Simm., Badezimm. u. all. Zubeh ,

zu vermieten. W. Knelke.

Herrfihaftl. Wobniing, 1
5 Zimmer nebst Zubeh., Woll -1
markt 5/6, II. Etage, zu ver-A
mieten. Wilh. Weiss.

Saliiaiig.B Sinii.a.Sfifbf,
Speisekam., Mädchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schleuseuan, Kirchenstr.7.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, Part.. 3 Zim.,
1 Mädckenst., Küche m. Znb., ver-

setzungsh. zu verm. Ä. Plaskuda.

Däiizigerstrabe Nr. U
Herrschaft!. Wohnung von

7 Simm, nebst reich!. Zubeh., von

sog!, oder später zu Perm. Grey.
förtioftr 9 Seitenflüg., Wohn.
Dölkfll. d, p.2Zim.Küche,Koch-
n Leuchtgas u.reichl.Zub. v.sogleich
zu verm. Näheres Part. links.

Berlinerftr. 1 herrsch. Wohn.,
Part. od. 1. Etage (4 Zim., Bad,
Mädchenstube rc.) sofort zu verm.

Eine herrschaftl. Wohnung
sofort zu verm. Moltkestr. 21.

Miigstraße Nr. 09
sind Wohnungen zu vermieten.

®9|Baag:ffln'Äii?,!
mieten. Heyneftraße 14.

P-senkk Platz 5 Äj
in der 1. Etage, 3 Zim., Küche,
Kam.rc, 0. m. ger. Stall v.s.z.venn.
Emil Dahmer, Bahnhofstr. 56,1.

Ber sofort u. p. 1. Jan. 1906
je 1 frdl. 2z.Wohu.m.Entree,
KL-chgas Prinzenstraße 8E.

Schleuseuan, Kirchenstr. 3.
Wohnung, 2 Zimmer, Küche so¬

fort zu vermieten. 7282

2 Z. u.Küche, herrsch.Hans, Hof-
wosin. z.verm. Schleusenau 105,1.

2 große Zimmer
mit G 8 Thornerstr. 56 zu verm.

Bislang
|Danzigerstraße 53,

1 Trep-t,
14 Zimmer mit reichlichem I
1 Zubehör per sofort
I zu verm. Auskunft erteil t I
I d.HauSverwalt. Grams.

Wohn.,3 Z.u.Zb. Dauzigerft.75b.

1 kleines wobt. 6tab|ea
billig zu vermieten.

Mittelftr. 65,1.
(7544

Muhme.

Gut möbl. Simm. ev. m.Kab.
billig z. verm. Schleinitzftr. 6, I I.

Freund!. möbl. Zimmer zu
vermieten. Bärenftr. 7 II links.

2 ineblietlt Zininier
zu verm. Viktoriastr. 9, hochp. r,

Gut möbr. Zimmer billig zu
vermieten Pofenerstraße 21.

Ein frdl. möbl. Zimmer
mit fep. Eingang billig zu ber*
mieten. Moltkestr. 21, III.

1 gut möbl. Zimmer mit auch
ohne Pens, an bess. Herrn zu verm.

Bahnhofstr. 57a, Hinterh. 1 Tr. r.

rc Jedsu Posten
K5 verlesene und unverlesene

| Kartifftln.-MI
E 9bft a. Fiarage-Artikel
*= kauft ab alle» Stationen

I OUoHanselfftonibcrg.
fö.,4-1000 Mg. Weizenbod.,kompl.^
Ml mit 40-60000 M. A z- 8- vk.

Off. u. A. 90 a. d. Geschst. erb.

zu vermieten. Ninkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafe Schendel.

Gutes Zinshaus
noch lehr erweiterungsfähig, be¬
stehend aus Vorder- ,u. Gartenh.,
sowie Baustelle ist in Bromberg
unt.r günstigen Anzahlungsbeding.
sofort erbschaftshalber billig zu
verkaufen. Gut gelegen, in der

Nähe btS Bahnhofs.
Zu erfragen bis Mittwoch

Ninkauerstraße 8, Paschkowski.

üTiieatS zmiWig. HanS
mit Balkon, in welchem sich ein
Koloilialwarengeschäft mit Aus¬
schank befindet, ist anderer Unter¬
nehmungen halber sofort zu ver-

fslufen. Nähere Auskunft erteilt
Edmund 8wMaIski, Labischin«

An gat erhalt. StlbliiiiF
ist preisw. 8tt oerf. Näh. bei

R. Werner, Danzigerstr. 12.

Um schnell zu räumen, verkaufe
zu etwa zumSelbst-

30 Anzügen kostenpreis.
7264) A. Link, Bahnhofsir. 15, II.

Hierzu eine Beilage.
■mnto0rtli4 für den politischen Zeit L voll«sch. für den übrigen redaktionellen Teil K. Arndisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £, Jarchou», sämtlich in Vromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Grurnauresch» K«chr»puch-r»i Ntchard Kräht in Bromberg.



Meitclge.
Ost-etttsehe Presse.

Bromberg, Dienstag, 24. Oktober 1905. M 250.

Aus Stadt «ad Kaad.
Bromberg, 23. Oktober.

* Personalien bei der Justizverwaltung. Dem

Amtsgerichtsrat Pleßner in Hohensalza ist die nach¬
gesuchte Dienstentlassung mit Pension erteilt. Der

Notar Heymann in Schubin hat sein Amt nieder¬

gelegt. In die Liste der Rechtsanwälte sind ein¬

getragen: die Rechtsanwälte Justizrat Memels¬
dorff aus Filehne bei dem Amtsgericht II in Ber¬
lin mit dem Wohnsitz in Schöneberg und Heymann
aus Schubin bei dem Amtsgericht und dem Land¬

gericht in Bromberg. „
.

* Verband Ostdeutscher Industrieller. Auf das

an den K a i s e r aus der Jahresversammlung des

Verbandes Ostdeutscher Industrieller in Posen ge¬

achtete Huldigungstelegramm ist aus

Potsdam folgende telegraphische Antwort Um¬
gegangen: „Seine Majestät der Kaiser und König
haben den treuen Gruß des zur achten Jahresver¬
sammlung dort zusammengetretenen Verbandes
Ostdeutscher Industrieller mit Freuden entgegen¬
genommen und lassen allen Beteiligten vielmals
danken. Auf allerhöchsten Befehl: Der geheime
Kabinetsrat von Lucanus.“

§ Der Zweigverem des Bundes deutscher Miu-
täranwärter veranstaltete vorgestern bei Dick¬
mann einen F a m i l i e n a b e n d, der sich eines

regen Besuchs zu erfreuen hatte. Eingeleitet
wurde derselbe durch einige flotte Weisen der

Hauskapelle, worauf der Vorsitzende des Vereins
Eisenbahnsekretär Hecht die Versammlung be¬

grüßte und dem Redner des Abends, Rektor

Augfchun, das Wort zu feinem Vortrage er¬

teilte: „Die Umgebung Brombergs in dev

Vorzeit“. Redner behandelte zunächst in länge¬
ren Ausführungen die allgemeine Entwickelung der

Erdoberfläche in der Eiszeit und kam dann auch
in kurzen Zügen auf die Umgebung Brombergs zu

sprechen. Interessante Erscheinungen biete nament¬
lich die Gegend bei Brahnau, Ostrometzko und
Rakel. Der Geologe mache hier manchmal sonder¬
bare Funde. Unterhalb Rakel habe man vor etwa
30 Jahren einen Schiffsrumpf aus

_

dem
Moor herausgegraben von ungewöhnlicher Dimen¬

sion. Diese und andere Erscheinungen zwängen zu
dem Schlüsse, daß in dieser Gegend einst ein

größeres Gewässer gewesen fein müsse.
Man gehe nicht fehl in der Annahme, daß die Ge¬

gend von Bromberg in der Vorzeit das Flußbett
der Weichsel gebildet habe. Diese habe dereinst
wohl den Lauf von Thorn über Schulitz ge¬
nommen, ohne aber die Biegung bei Brahnau zu

machen; sie sei vielmehr direkt über Bromberg hin¬
weg in die Oder eingemündet, welch letztere den
Lauf der Weichsel mitgemacht habe. Beide Flüsse
zusammen seien dann in das Tal der heutigen Elbe
gewandert. Ähnliche Flußbettveränderungen finde
man ja auch namentlich in China vor, wo unge¬
heure Schwankungen - festzustellen seien. Die
Hebung und Senkung der Ostseeküste fei eine be¬
kannte Tatsache. Man müsse zu der Ansicht ge¬
langen, daß der gesamte Norden ehemals Meeres¬
boden gewesen sei. Die Meeresfluten hätten Schutt
und Geröll angesammelt, woraus sich schließlich
eine kompakte Erdmasse gebildet habe. Auch unsere
Gegend liefere noch zahlreiche Beweise hierfür in
Gestalt von zahllosen Funden, die der Moorboden
gut konserviert habe. Völlige Klarheit in den Ent¬
wickelungsprozeß unserer Gegend zu bringen, sei
wohl schwerlich möglich; immerhin lieferten die
mannigfachen und interessanten Funde den Beweis,
daß die Bromberger Gegend schon ungeheure geo¬
logische Umwälzungen, wie wohl kaum eine zweite,
durchgemacht habe. Sache der Wissenschaft bleibe
es, in das geheimnisvolle Dunkel an der Hand auch
anscheinend geringwertiger Fundsachen Licht zu
bringen. — Der Vorsitzende dankte dem Redner für
feine interessanten Darlegungen. Darauf begann
der gemütliche Teil des Abends, der durch Solo¬
gesänge und Kuplets angenehm gewürzt wurde.
Besondere Anerkennung erwarb sich Eisenbahn¬
betriebssekretär Henning durch den Vortrag
eines selbstverfaßten Epilogs auf Kaiser Friedrich,
der ihm lebhaften Beifall eintrug, ebenso die
Hauskapelle, die namentlich in einem Flötentrio
angenehme musikalische Unterhaltung bot. Zum
Schluffe folgte ein gemütliches Tanzkränzchen.

a Stadttheater. Eine „militärische
Novität“ kam gestern zum Geburtstage
der Kaiserin zur ersten Aufführung: „Im
Notquartier“ von dem bekannten Frei-
Herrn v. Schlicht und dem seit etwa zwei
Jahren für das Theater auch schriftstellerisch
tätigen H. G o r d o n. Wenn man das Personen¬
verzeichnis mit einiger Aufmerksamkeit durchlieft
und feine wohlbekannten Typen unter dem
Spezialtitel der Novität zusammenfaßt, so kann
man sich schon von vornherein ein Bild des Ganzen
machen, das dann im Laufe des Abends seine vollste
Bestätigung findet. Es fehlt eigentlich keine einzige
von den Gestalten, die seit „Krieg im Frieden“
derartige Militärstücke zu bevölkern pflegen, weder
bei der edlen Weiblichkeit, noch bei den Vertretern
des stärkeren Geschlechts. So ist wieder ein Exem¬
plar des typischen Militärschwanks entstanden,
dessen „Handlung“ so ziemlich alles umfaßt, was
man unter Notquartier im Sinne dieser Art von
Militärschilderung versteht, nämlich ein Quartier,
in dem von Not eigentlich kaum die Rede ist.
Hauptperson beim Militär ist ein Hufarenleutnant
ä la Reif-Reiflingen, beim Zivil ein Baron, der
zu seinem Schmerz nie Soldat gewesen ist, und um

sie gruppiert sich die Schar der übrigen Mitwirken¬
den, so wie sie von den beiden Verfassern bunt
durcheinander gewürfelt werden. Die beiden ersten
Akte sind lebendig und lustig und bieten der Regie
ein dankbares Gebiet, im letzten, der übrigens nur
eine einzige Verlobung enthält, verflacht die Sache
und wird breit, anstatt in raschem Zuge dem Ende
zuzueilen. Die Aufführung wickelte sich, von ge¬
wissen U'6eb«rchnten anfangs abgesehen, glücklich

ab und amüsierte das zahlreiche Sonntagspublikum
sichtlich dank der umsichtigen Regie des Herrn
Friedau und dem Eifer aller Beteiligten. Herr
Mesmer, der den Baron spielte, holte sich feinen
Haupterfolg im zweiten Akt, Herr Schönemann als
Husar spielte ebenfalls befriedigend, hätte aber aus

Eigenem der Figur noch etwas mehr Wärme unb
Leichtigkeit verleihen dürfen. Von den übrigen
feien noch die Herren Schindler, Schönfeld, Lips
und Behmer genannt, ebenso die Damen Betke,
Bethge, Kittler und Waldau. Die Regie verdient
für die Lösung ihrer zumal im ersten und zweiten
Akt nicht geringen Aufgabe eine ganz besondere
Anerkennung.

* Auf das erste Abonnements-Künstler-Konzert,
das am morgigen Dienstag stattfindet, sei noch¬
mals aufmerksam gemacht. Das Programm ist
außerordentlich interessant und man darf einen
hohen künstlerischen Genuß erwarten. Herr Arthur
van Eveyk zählt bekanntlich zu den ersten Künstlern
auf dem Gebiete des Konzert-Gesanges. Auch
von der Pianistin Frl. Gisella Grosz liegen uns
über ihre verschiedenen Konzerte in großen Städten
nur lobenswerte Kritiken vor.

* Zum Stande der Cholera meldet der

„Reichsanz.“: Vom 20. bis 21. Oktober mittags
sind im preußischen Staat keine choleraver¬
dächtigen Erkrankungen oder Todesfälle an

Cholera amtlich gemeldet worden. Eine am 17.
Oktober angezeigte Erkrankung eines Flößers im
Kreise Filehne hat sich nicht als Cholera heraus¬
gestellt. (Wie wir mitteilten, ist der Fall von

hier aus überhaupt nur als Brechdurchfall ge¬
meldet worden. Red.) Die Gesamtzahl der

Choleraerkrankungen beträgt daher 280, von denen
90 tödlich verliefen.

E Zur Reformationsfeier im Regierungsbezirk
Posen schreibt man uns: Die königliche Regierung
zu Posen hat angeordnet, daß in den paritätischen
Volksschulen ebenso wie in den evangelischen, der

Reformationstag, Zl.Oktober, durch eine g e m e i n-

1 a m e F e i e r der evangelischen Lehrer und Schul¬
kinder begangen wird. Im übrigen ist der Tag
schulfrei. Bisher wurde der Reformationstag
in den paritätischen Schulen sehr stiefmütterlich

Gehandelt. Die evangelischen Schulkinder wurden
nur in der letzten Religionsstunde vor dem 31. Ok¬
tober auf die Bedeutung dieses Tages hingewiesen.
Schulfrei war dieser Tag bisher nicht. In den
evangelischen Kirchen wird der Reformationstag
diesmal und fortan alljährlich durch einen Fest-
gottesdienst gefeiert werden. Bisher fand die
Reformationsfeier am Sonntag nach dem 31. Ok¬
tober in unauffälliger Weise statt. Die getroffene
Änderung wird, wie zu erwarten steht, von den

evangelischen Christen ebenso freudig begrüßt
werden, wie die offizielle Feier des Reformations¬
tages in der Schule.

§ Rakel, 22. Oktober. (Verschiedenes.)
Bei der Treibjagd, die von den Gutsbesitzern
Tonn und Fengler auf dem Gelände Rittershof—
Schliepnershof abgehalten wurde, und an der 18

Jäger teilnahmen, wurden 123 Hasen, 6 Reb¬
hühner, 3 Sandvögel und eine Krähe zur Strecke
gebracht. Jagdkönig wurde Maurermeister
Knopp von hier. — 'Der Evangelische Arbeiter¬
verein feierte heute im Saale des Schützenhauses
Hierselbst das Reformationsfeft. — Ge¬
richtsassessor Sorgenfrey ist zum Amtsrichter er¬

nannt und nach Ostpreußen versetzt worden. —'

Ein in Erlau bei Rakel beschäftigtes lOjähriges
russisches Mädchen hatte ihr neugeborenes Kind
in den dort befindlichen See geworfen.
Gestern fand dort durch eine Gerichtskommission
die Sezierung der kleinen Leiche statt und wurde
die junge Mutter, die dringend verdächtig ist, das
Kind lebend in das Wasser geworfen zu Haben, ver¬

haftet und in das hiesige Amtsgericht eingeliefert.
z Labifchin, 22. Oktober. (Lehrerverein.

Ernennung.) Gestern fand im Kühnfchen
Restaurant eine Sitzung des Freien Lehrervereins
statt, in welcher Lehrer Spier-Labischin einen Vor¬
trag über Otto Ernsts „Flachsmann als Erzieher“
hielt. Anfang Dezember will der Verein eine ge-
meinschaftlichee Fahrt nach Bromberg zum
Theater unternehmen. — Der Zimmermeister
Hugo Weber in Exin ist zum Vertrauensmann der
Pofenfchen Provinzialfeuersozietät ernannt worden.

= Hohensalza, 21. Oktober. (Städti -

f d) e s.) Nach dem Bericht über den Stand und
die Verwaltung der Gemeindeangelegenhei¬
ten für das Etatsjahr 1904/05 gehörten dem
Stadtverordnetenkollegium 30 Mitglieder an. Im
Laufe des Geschäftsjahres sind drei Stadtverord¬
nete. ausgeschieden. Das Stadtgebiet umfaßt
2334,89 Hektar. Die Einwohnerzahl betrug nach
der Personenstandsaufnahme 23 683, wovon 2153
Militärpersonen sind. Die Stadt hat in den
letzten Jahren gegen 3000 Einwohner ver¬
loren. Baukonfense wurden 104 erteilt. Es
wurden hauptsächlich nur kleinere Gebäude er¬

baut. Seitens der Stadt wurde der Bau des
Wasserwerks mit einer Kostensumme von 410 000
Mark zur Ausführung gebracht. Die städtische
Gasanstalt hat 562 122 Kubikmeter Gas und das
Wasserwerk 138 385 Kubikmeter Wasser abgegeben.
Die 12 freien Innungen zählen 376 Mitglieder,
welche 308 Lehrlinge beschäftigen. Krankenkassen
bestehen hier 9 und drei Sterbekassen. Gegen Un¬
fall waren insgesamt 3400 Personen versichert.
Der Veranlagungssoll der Staatseinkommensteuer
betrug 110 706 Mark; zur ErgänHungssteuer
waren 531 Zensiten mit 13 678 Mark veranlagt.
Die öffentliche Armenpflege kostete der Stadt
46 993,55 Mark, Das Gymnasium besuchten 357
Schüler, die höhere Töchterschule 337, die Knaben-
Mittelschule 407, die Mädchen-Mittelschule 297,
die Volksschulen 3279 Schüler. Der Stadthaupt¬
kassenetat balanziert mit 112 380 Mark.

— Hohensalza, 22. Oktober. (Flotten-
v e r e i n.) Die hiesige Ortsgruppe des Deut¬
schen Flottenvereins veranstaltete heute eine kine-
matographische Vorstellung von Bildern aus dem

Leben der deutschen Flotte. Nachmittags fand
eine Schülervorstellung statt. Beide Vorführungen
waren dermaßen besucht, daß der große Saal des

Stadtparkes bis auf den letzten Platz besetzt war.

Si. Znin, 22. Oktober. (V e rst o r b e n.

Einbruchsdieb st ah l.) Der siebenjährige
Sohn des Arbeiters Grajek von hier, der vor

kurzem auf der Straße überfahren wurde, ist in¬
folge der erlittenen Verletzungen nunmehr ver¬

storben. — Bei dem Steuersekretär Behmer wurde

vorgestern in den Vormittagsstunden ein frecher
Einbruchsdiebstahl verübt. Während die Frau
mit dem Dienstmädchen auf dem Wochenmarkt
war, öffnete der Dieb mit einem Nachschlüssel die

Wohnung, erbrach den Schreibtisch und entwendete
ungefähr 200 Mark Geld. Außerdem hieß er eme

goldene Damenuhr nebst Kette mitgehen.
P Strelno, 21. Oktober. (Deutsch-Pol¬

nisches.) Wieder hat ein Deutscher, der Besitzer
Zobel aus Blumendorf bei Strelno, ein Schwabe,
sein Erbe von 120 Morgen für 74 000 Mk. an einen
Polen verkauft. Dies ist um so mehr zu bedauern,
als das Dorf, eine schwäbische Ansiedlung Fried¬
richs des Großen, bisher seinen deutschen Charakter
gewahrt hatte. Noch ein zweiter Besitzer desselben
Dorfes steht zwecks Verkaufes feines Besitzes mit
einem Polen in Unterhandlung.

x Janowitz, 22. Oktober. (Goldene H o ch-
3eit. Typhus.) Dem Jeskeschen Ehepaare,
welches gestern im Kreise der Kinder, Enkel, Ver¬
wandten und nahen Freunde das Fest der goldenen
Hochzeit feierte, wurde durch Pastor Gutsche bei der
kirchlichen Einsegnung die Ehejubiläumsmedaille
und von der evangelischen Gemeinde eine Bibel
überreicht. — Bei dem Besitzer Brukwicki in
Zerniki ist Typhus ausgebrochen, woran fünf
Kinder erkrankt sind.

Posen, 21. Oktober. (Schutzmannschaft
mit Schußwaffen.) Auf Anordnung des

Herrn Ministers des Innern ist die hiesige Schutz¬
mannschaft neuerdings mit Schußwaffen versehen
worden. Veranlassung hierzu hat der Umstand
gegeben, daß die zur Wahrnehmung des nächt¬
lichen Sicherheitsdienstes kommandierten Schutz¬
männer bei ihren Patrouillengängen, namentlich
in den langgestreckten Vororten von lichtscheuem ;

Gesindel wiederholt tätlich angegriffen und bei

solchen Gelegenheiten mehr oder weniger erheblich
verletzt worden sind. Über die Handhabung und
den Gebrauch der ihnen überwiesenen Schuß¬
waffen (es sind dies die bei den meisten königlichen
Polizeiverwaltungen eingeführten Repetierpistolen
Browning) find die Beamten genau unterrichtet
worden.

E Posen, 22. Oktober. (Baukr ach.) Die
bauliche Entwickelung der Stadt Posen verläßt
vielfach einen gesicherten Gang. Und so kann es nicht
ausbleiben, daß manches ungesunde Unternehmen
in die Wege geleitet wird, zum Schaden der Bau¬
herren und vieler Handwerker. In den letzten
Tagen sind wieder drei größere Bauherren in Kon¬
kurs geraten. Der eine besitzt in dem vornehmen
Stadtteil St. Lazarus sieben moderne Miets¬
häuser, die zusammen über 1 600 000 Mark
Wert darstellen sollen. Er hat Konkurs anmelden
müssen. Dieser eine Fall riß einen Bauunter¬
nehmer mit fort, der ebenfalls 6 oder noch mehr
Häuser errichtet hat, ohne ein sicheres finanzielles
Fundament nachweisen zu können. Als dritter
Bauherr kommt ein Brunnenmeister in Betracht,
der mir dem erwähnten Bauunternehmer zu¬
sammen in der Altstadt, aber in ungünstiger Ge¬
schäftsgegend, einen Neubau für etwa 230 000 Mk.
aufführte. Sämtliche Läden und ebenso fast alle
Wohnungen dieses Baues stehen leer, und so kam
der Konkurs. Die dem Konkurs verfallenen Häuser
dieser drei Bauherren repräsentieren 2y2 Millionen
Mark Wert. Wer bei solchem Häuserkrach am

schlechtesten fährt, daß sind die verschie¬
denen Handwerker, die gar oft mit ihren
gesamten Forderungen ausfallen und ruiniert sind.

Schwerin a. W., 19. Oktober. (In recht
große Verlegenheit) wurden in diesen
Tagen diejenigen Einwohner und Gewerbe¬
treibenden gesetzt, welche auf elektrisches Licht an¬

gewiesen sind. Das Licht ließ zeitweise viel zu
wünschen übrig und der Motorbetrieb mußte oft
stundenlang eingestellt werden. Vorgestern abend
versagte das Licht vollständig und die Petroleum¬
lampen kamen wieder zu Ehren. Recht unange¬
nehm bemerkbar machte sich diese Störung in den
Hotels und Geschäftsläden.

Ostrowo, 19. Oktober. (Tödlicher Un¬
fall.) Das hiesige „Kreisbl.“ berichtet: Gestern
mittag verunglückte eine heimkehrende russische
Sachsengängerin, die den Zug nach Wilhelmsbrück
noch benützen wollte, als dieser eben abfuhr. Sie
stürzte zwischen die Trittbretter, der Zug kam
sofort zum Stehen. Durch die erlittenen Ver¬
letzungen trat bei der in anderen Umständen be¬
findlichen Frau eine Frühgeburt ein. Mutter
und Kind find tot.

Aus Westpreußen, 20. Oktober. (Z u m

„Sängerkrieg“. ) Die Graudenzer „Lieder¬
tafel“ hat Beschlossen, gegen das Vorgehen des ge-
schätfsführenden Ausschusses des Preußischen Pro¬
vinzialsängerbundes Protest zu erheben und fol¬
genden Antrag bei dem bevorstehenden außer¬
ordentlichen Sängertage einzubringen: Der Antrag
auf Ausschließung der Graudenzer „Liedertafel“
ist nach den bestehenden Satzungen fätzungswidrig
und ist deshalb von der Tagesordnung abzufetzen.
Die Graudenzer „Liedertafel“ will, falls ihr auf
dem Sängertage nicht vollständige Genugtuung
gegeben würde, sofort an die vorbereitenden
Schritte zur

__
Gründung eines Westpreu-

ßischen Sängerbundes gehen und im
nächsten Jahre an den festgelegten Tagen das

erste Westpreußische Provinzialsängerfest veran¬

stalten.
pc. Thorn, 22. Oktober. (Achtuhr-Laden-

schluß. Gegen die Animier kneipe n.)
Die königliche Regierung hat nun angeordnet, daß

die Inhaber offener Verkaufsstellen in der Zeit
vom 6. bis 20. November sich erklären sollen, ob
sie für den früheren Ladenschluß um 8 Uhr abends
eintreten oder nicht. — Vor einigen Tagen sind,
wohl durch die Unterschlagungen des Unteroffi¬
ziers Braun mit veranlaßt, neue scharfe Bestimm¬
ungen über die Wirtschaften mit Damenbedienung
erlassen worden. Die sogenannten Animierkneipen
müssen abends um 10 Uhr geschlossen werden, die
Kellnerinnen dürfen sich nicht länger als bis zu
dieser Stunde in den Räumen aufhalten, auch
darf die Wohnung der Bedienung nicht mit dem
Lokal in Zusammenhang stehen. Ferner wird den
Kellnerinnen das Verweilen an den Tischen der

Gäste und das Auffordern zum Trinken, endlich
auch das Mittrinken untersagt.

Briefen, 18. Oktober. (Arbeit eran-

siedlungen.) Die Bewerber um die Arbeiter-
onsiedlerstellen, welche der Kreis Briefen zunächst
in Labenz in Größe von vier Morgen gründet, sind
nach der „Danz. Ztg.“ so zahlreich geworden, baß
weitere Meldungen für den Zuzug zum 1. April
nicht mehr angenommen werden können.

Danzig, 20. Oktober. (Überreichung
einer Amtskette.) Oberpräsidialrat von
Liebermann überreichte heute vormittag dem
Rektzor der Technischen Hochschule, Geh.Regierungs-
rat Prof. Dr. v. Mangoldt, in der Hochschule die
vom Kaiser verliehene goldene Amtskette.

Königsberg, 21. Oktober. (Ein Chiffrier¬
buch) aus der Kanzlei des Herzogs Al¬
brecht konnte am Freitag den Teilnehmern an

der Monatssitzung der Altertumsgesellschaft Prussia
durch ihren Vorsitzenden, Geheimrat Professor Dr.
Bezzenberger, vorgelegt werden. Es ist ein in
kunstvoll gepreßtem Leder gebundener Großoktav-
band mit handschriftlichem Inhalt: einem Verzeich¬
nis der verschiedenen Geheimschriften, die von der
herzoglichen Kanzlei im Verkehr mit fremden Sou¬
veränen und sonstigen hochstehenden Persönlich¬
keiten zu diplomatischen Zwecken angewendet ^wor¬
den sind. Im allgemeinen zeigt dieser „Schlüssel“
eine noch wenig entwickelte Kryptographie.

Aus Schlesien, 21. Oktober. (Grenzvor-
f aII.) Nach Mitteilungen des „Kattowitzer Tage¬
blattes“ wurden am Montag zwischen 2 und 3 Uhr
der 17jährige Bergpraktikant Schmidt (Schoppi-
nitz) und der 18jährige Schlosser Lama aus

Schoppinitz von einem russischen Grenzkofaken
durch Drohung über die Grenze gelockt,
dort festgehalten und von einer durch Alarmschüsse
herbeigerufenen Patrouille verhaftet, und da sie
das geforderte L ö f e g e l d nicht zahlen konnten,
nach der Kammer in Sosnowice gebracht, wo sie
mit Verbrechern in einer Zelle einen Tag und
zwei Nächte eingesperrt wurden. Nach langem
Warten unter sehr erschwerenden Umständen wur¬

den die beiden jungen Leute nach Kattowitz zurück-
rransportiert.

glemmt i« Thor«.
pc. Mit einem gänzlich verregneten Herbst-

rennen schloß der Thorner Reiterverein feine dies¬
jährige Saison. Der Verlauf der Rennen war

folgender:
Begrüßungs-Hürdenrennen: „Quitte“, Reiter

Lt. Bruno Neumann 1., „Colossal“, Reiter Lt. v.

Mackensen (1. Leibhus.) 2., „Cara“, Reiter Bruno
Thomas 3.

Weichsel-Jagdrennen: „Pascola“, Reiter Lt.
Freiherr v. Schlotheim (Gr.-Reg. zu Pferde) 1.,
„Rimini“, Reiter Hptm. Großkreutz (35. Feld-
Art.) 2., „Regalis“, Reiter Lt. Sattler 3.

Verkaufs-Hürdenrennen: „Fackeltanz“, Reiter
Lt. Axel Neumann (4. Ulanen) 1., „Reginald“,
Reiter Lt. Graf zu Solms-Wildenfels (1. Lerb-
hus.) 2., „Simpel“, Reiter Lt. Liebe 3.

Briesener Jagdrennen: „Tanzmeister“, Reiter
Lt. Wendorff 1., „Bülow“, Reiter Lt. von Tres-
kow 2., „Wanderer“, Reiter Lt. Abramowski 3.

Trost-Hürdenrennen: „Orchidee“, Reiter Lt.
Mackensen (1. Leibhus.) 1., „Citrone“, Reiter Lt.
Arel Neumann 2., „Cara“, Reiter Bruno
Thomas 3. *

Dr. Nar»s
ein sicheres Mittel gegen Nervenschwäche, Neurakthenie,
nervöse Kopfschmerzen, Migräne, Neuralgie,
Schlaflosigkeit, Chorea oder Veitstanz, Fallsucht.

Die Erfindung eines berühmten Nervenspezialisten.
,

Nervenleidende zögern nicht, dieses Mittel in An¬
wendung zu bringen. Johann Ulzenheimer in Bammen«
thal, Baden, schreibt (28. Juli 19 5): „Nach Verbrauch
von ungefähr 10 Flaschen Nervol ist meine liebe Frau,
Gott sei Lob und Dank, von ihrem Nervenleiden wieder
ganz hergestellt. Sie verspürt nicht das geringste mehr
und kann wieder wie vorher ihrer Arbeit nachgehen. Sie
war ein halbes Jabr lang krank und verdankt ihre Ge«
sundheit nur Dr. Rays Nervol. Wir können nur von
Glück sagen, daß wir auf Dr. Rays Nervol aufmerksam
gemacht wurden.“

(Bestandteile: Kaliforn. Haferertrakt 50, Fenchel 20, Anis 20,
Pomeranzen 20, Baldrianertrakt 20, Glyzerin 30, Zucker 30, Bromkalium,
Bromnatrium, Bromammonium je io.) -

Preis Mk. 4,- pro Flasche, in den Apotheken erhält¬
lich oder sicher zu beziehen von Kränzelmarkt-Apotheke in
Breslau ltnb Kronprinzen-Apotheke, Berlin N.W., Hinder-
sinstraße 1.

)Tafe!was£er «g:!ieiiwasser|

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc. (54

Hanptdep6t: Carl Wenzel, Bromberg.
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Gerichts fair?-
Berlin, 20. Oktober. Um 4 Mark 50 Pfennige.

Aufsehen und Mitgefühl erregte seinerzeit das
Schicksal des Kanzleigehilfen Julius Neise, der
nach 17jähriger Kanzlistentätigkeit nicht nur brot¬
los geworden war, sondern sich auch eine Anklage
wegen Urkundenfälschung und Betruges zugezogen
hatte. Er war Kanzleigehilfe bei der Staatsanwalt-
schaft am Landgericht I beschäftigt und wurde be¬
schuldigt, durch falsche Angaben über die von ihm
angefertigten Abschriften sich bei der Abrechnung
einen Vorteil von 4,50 Mark verschafft und zur
Verdeckung des Sachverhalts eine Rasur auf dem
Abrechnungsformular vorgenommen zu haben.
Der Angeklagte bestritt damals entschieden seine
Schuld und versicherte, daß er an jenem Tage in¬
folge häuslichen Unglücks sehr aufgeregt gewesen
sei und ihm in dieser Stimmung bei der Auf¬
stellung der Abrechnung ein Versehen unterge¬
laufen sei, das er durch entsprechende Rasur wieder
gut machen wollte. Tatsächlich habe er sich anderer¬
seits auch zu seinem Schaden wieder um 4 Mark
59 Pfg. verrechnet, so daß noch ein Saldo von
9 Pfennig zu seinem Schaden übrig geblieben sei.
Die 9. Strafkammer kam in ihrer Sitzung vom
1. Dezember zur Überzeugung von der Schuld des

Angeklagten und verurteilte ihn zu der geringsten
Strafe von 1 Woche Gefängnis, während
der Staatsanwalt 3 Monate Gefängnis (!) be¬
antragt hatte. Dieser Beitrag zu dem Kapitel
„Kanzlistenelend“ hat seinerzeit viele mildtätige
Menschen veranlaßt, dem Verurteilten beizu¬
springen. R.-A. Dr. Davidsohn legte Revision ein
und gründete sie auf den Umstand, daß ein für das
Urteil maßgebendes Protokoll über eine Vernehm-
ung des Angeklagten vor seinem vorgesetzten
Kanzleirat unzulässiger Weise verlesen worden'sei.
Das Reichsgericht hielt diese Rüge für begründet
und wies die Sache an die Vorinstanz zurück. Der
Gerichtshof kam diesmal zur Freisprechung,
da er es doch für möglich erachtete, daß sich die Vor¬
gänge so abgespielt haben, wie es der Angeklagte
ausführlichst dargelegt hatte.

Berlin, 21. Oktober. Die Macht der Musik.
Die Mitglieder des Mundharmonikavereins
„Waldesrauschen II“ befinden sich jetzt so häufig
auf dem Kriminalgericht, daß sie, wenn es so weiter¬
geht, in der Ausübung ihrer Kunst nachgerade be¬
einträchtigt werden dürften. Nachdem sich erst kürz¬
lich wieder das Schöffengericht mit einigen An¬
gehörigen dieses musikalischen Vereins zu be¬
schäftigen hatte, standen gestern 12 Mitglieder vor
der Berufungsstrafkammer, um mit deren Hilfe
von einer ihnen auferlegten Gefängnisstrafe wegen
gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs und Körper¬
verletzung befreit zu werden. Es handelt sich noch
immer um das unter Revolvergeknatter mit einem
stürmischen Finale endigende Geburtstags¬
ständchen, das der Mundharmonikaverein „Waldes¬
rauschen“ einem im Hause Hochstraße 32a wohnen¬
den Mitglieds veranstaltet hatte. Statutengemäß
konnte das Mitglied ein solches Geburtstagsständ¬
chen verlangen, und deshalb wurde es ihm darge¬
bracht. Die Macht der Musik äußerte sich aber in
diesem Falle in sehr unliebsamer Weise: als der
Hauswirt sich diese musikalischen Genüsse verbat,
wurde er bedrängt und verhöhnt. Er holte sich des¬
halb einen Revolver und gab einen Schreckschuß
ab, mußte dann aber trotzdem dem Ansturm der
beleidigten Musikgenossen weichen, wobei er starke
Püffe erhielt. Die Lärmszenen, die sich dabei auf
dem Hofe entwickelten, ähnelten fast einem Land¬
friedensbruche. Für die Teilnehmer an dem
Ständchen hatte dieser „Sängerkrieg“ unange¬
nehme Folgen: der Gerichtshof verurteilte sie zu
einer Woche bezw. zu zwei Wochen Gefängnis, den
Rädelsführer Schulz aber zu zwei Monaten Ge¬
fängnis. In der Berufungsinstanz wurden sämt-
liche Angeklagte freigesprochen bis auf Schulz,
dessen Strafe auf sechs Wochen Gefängnis ermäßigt
wurde.

Berlin, 21. Oktober. BewußtseinSstörung eines
Kriminalkommissars. Als ein Opfer seiner
hochgradigen Nervosität bezeichnete sich

der Kriminalkommissar a. D. Paul Anders, der
gestern vor dem Schöffengericht I wegen Betruges
in sechs Fällen angeklagt war. Der Angeklagte hat
ein sehr wechselvolles Leben hinter sich. Er ist der
Sohn hochachtbarer und vermögender Eltern. Nach
Absolvierung des Gymnasiums widmete sich A. dem
Studium der Jurisprudenz, aber ohne Erfolg. Er
wandte sich dann dem. Studium der Medizin zu,
mußte es aber infolge eines Leidens aufgeben.,
Beim Militär brachte es der Angeklagte bis zu der
Charge eines Reserveleutnants, um dann den
Dienst zu quittieren und sich bei derKriminalpolizei
zu melden. Nach längerer probeweiser Anstellung
wurde A. zum Kriminalkommissar befördert. Er
arbeitete längere Zeit in dem Ressort der politischen
und der Sittenpolizei. In dieser Zeit kam bei dem
Angeschuldigten ein Nervenleiden zum Ausbruch,
das ihn zwang, seinen Dienst bei der Kriminal¬
polizei aufzugeben. —r In der vorliegenden An-

. klagesache wird A. beschuldigt, in betrügerischer Ab¬
sicht bei mehreren großen Buchhandlungen Lexika
und andere wertvolle Bücher auf Ratenzahlung ent¬
nommen und sofort nach Empfang weiter verkauft
zu haben. — Auf Antrag des Verteidigers waren
zu der Verhandlung mehrere psychiatrische Sachver¬
ständige geladen, die bekundeten, daß der Ange¬
klagte infolge seiner schweren Nervosität in seinen
Handlungen hart an der Grenze des Ausschlusses
der freien Willensbestimmung stehe. Von einer
Anwendung des § 51 des Strafgesetzbuches könne
indessen keine Rede sein. Der Gerichtshof kam da¬
her zu einer Freisprechung, da nach dem Gut¬
achten der Sachverständigen Zweifel bestehen,
ob der Angeklagte nicht in einer vorübergehenden
Bewußtseinsstörung gehandelt habe.

Kunst und Wissenschaft.
Paganinis Nachlaß. Der berühmte Geiger-

könig hat bei seinem Tode nicht nur ein sehr be¬
trächtliches Vermögen hinterlassen, sondern auch
vielerlei Gegenstände, wie Instrumente und Musi¬
kalien, die zum Teil einen außerordentlichen Wert
besitzen. Von diesem interessanten Nachlaß haben

! aber bisher nur wenige Menschen Kenntnis gehabt,
da die drei Barone Paganini, die jetzigen Besitzer

| des Nachlasses, diesen auf ihrem Schloß ver°
: wahrten. Zu den wertvollsten Stücken der Samm¬

lung gehören die Manuskripte von Palpiti, vom
! Hexentanz und von den drei Violinkonzerten, sowie

verschiedene bisher unedierte Kompositionen Pa¬
ganinis. Das interessanteste und vielleicht wert¬
vollste Stück ist jenes in einem Goldreifen befind-
lrchp Glasmedaillon, das Paganini anläßlich seines
Pariser Aufenthalts von der Kaiserin Maria Louise
erhielt, und in dem sich Haare der Kaiserin, Na¬
poleons und seines Sohnes, des Herzogs von
Reichstädt, befinden. Diese bisher im Verborgenen
gehaltene Kuriositätensammlung soll nunmehr
durch den Konzertdirektor Dunkl im nächsten Früh¬
jahr in London zur Versteigerung kommen. Die
Familie Paganinis will die Sammlung aber nur

als Ganzes hergeben und verlangt mindestens einen
Preis von 250 000 Francs.

Schrnucksachen aus dem Besitz König
Ludwigs II. von Bayern unter dem Hammer. Aus
London wird berichtet: Die Schmucksachen König
Ludwigs n. von Bayern, die in London bei Messrs.
Knight, Frank and Rutley zur Versteigerung ge¬
langen, wurden jetzt dem Publikum gezeigt und
übten einen starken Reiz auf die Besucher, be¬
sonders die Damen, aus; ein langer Zug elegant
gekleideter Frauen drängte sich am Donnerstag in
den Räumen, wo die Juwelen zur Versteigerung
ausgestellt waren. An Ludwigs II. Beziehungen
zu Richard Wagner erinnerte u. a. ein prächtiges
Armband, dessen Mittelfeld eine Reproduktion von
Guidos „Aurora“ enthält, während vier andere
Felder Szenen aus Wagnerschen Opern zeigen.
Ein anderes schönes Armband hat ein Mittelstück
aus Diamanten und Saphiren und zwei große
Schwäne, die aus Diamanten gebildet sind. Lud¬
wig n. liebte es, Saphire und Smaragden zu¬
sammen zu verwenden, so daß einige Schmucksachen
in ihrer Pracht und Originalität seltsam wirken.

(Nachdruck verboten.)

De*
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2VL de la Chapelle.

Sie nahm sich fast gewaltsam zusammen — sie
konnte ihn doch unmöglich merken lassen, was in
ihr vorging. „Verzeihen Sie mir — meine Ge¬
danken sind wohl etwas zerstreut. Ich wurde durch
die teilnehmenden Worte des Herrn Brüning
wieder so lebhaft an Papa erinnert, daß ich noch
nicht ganz Herrin meiner Stimmung bin “

versuchte sie zu erklären, obgleich sie selbst sehr
genau wußte, daß sie mit diesen Worten eine Un¬
wahrheit sagte, denn wenn auch der Besuch Erich
Brünings, der ihr ja allerdings in erster Linie
seine Teilnahme an dem erlittenen Verlust aus¬
drücken sollte, momentan ihre Stimmung be¬
einflußt hatte, so war ihr Interesse doch im
weiteren Verlauf seiner Gegenwart auch noch auf
andre Dinge gelenkt worden, die mit den Er¬
innerungen an den Verstorbenen eigentlich in
keinerlei Zusammenhang standen. Im Gegenteil
— als Erich von jener improvisierten Tanzstunde
und seinem darauf folgenden verunglückten Debüt
als Walzertänzer gesprochen, war zum ersten Male
seit Wochen ein freieres Gefühl in ihr wach ge¬
worden, und das Lächeln, mit welchem sie ihm zu¬
gehört, hatte für eine Weile wie ein heller Son¬
nenstrahl in ihre Trauer hineingeleuchtet.

e

All dessen war sie sich sehr wohl bewußt —

allein sie fand für den Augenblick kein anderes
Mittel, ihr — wie sie sich selbst gestand — sonder¬
bares Wesen Hagenow gegenüber zu erklären, also
nahm sie gezwungenermaßen zu diesem Notbehelf
ihre Zuflucht.

Zum Glück schenkte Hagenow ihren Worten
vollen Glauben. Es wäre ihm ja freilich lieber
gewesen, wenn Gertrud in seiner Gegenwart ihre
tzaurige Stimmung bemeistert und ihm dadurch

Gelegenheit gegeben hätte, das ersehnte Alleinsein
mit ihr zu einem zärtlicheren zu gestalten. Aber
er war klug genug, nichts erzwingen zu wollen —

ein zartfühlendes Verzichten konnte ihm vielleicht
in diesem Falle nützen und ihn zugleich noch in
besonders günstigem Lichte vor Gertrud erscheinen
lassen.

Er gab sich daher den Anschein, als begreife
und würdige er ihr Empfinden vollkommen und
obgleich er nur schwer das leidenschaftliche Ver¬
langen bezwang, Gertrud bei seiner Verabschiedung
in seine Arme zu schließen, begnügte er sich in wei¬
ser Zurückhaltung mit einem ehrbaren Handkuß
— er mutzte ihr gegenüber eben andre Saiten an¬

schlagen, als er es bisher im Umgang mit Frauen
gewohnt war! —

Nachdem er Gertrud verlassen, begab er sich
gewohnterweise ins Hotel zur Krone, um dort zu
Mittag zu speisen.

Er fand seine täglichen Tischgenossen bereits
versammelt: Ingenieur Kluge, Baumeister Holl¬
schild und Kriminalkommissar Brüning, an dessen
Seite — als „Gast“, wie der Kommissar scherzend
bemerkte — sein Bruder Erich saß.

„Wie ich höre, haben Sie meinen Jungen be¬
reits kennen gelernt — also kann ich mir wohl
eine offizielle Vorstellung ersparen “ meinte
der Kommissar.

„Das können Sie — war unsere Bekanntchaft
vorhin auch leider nur sehr flüchtiger Natur, so
hoffe ich doch, daß sie sich während der Dauer Ihres
Hierseins noch befestigen wird.“

Hagenow hatte dies in jenem verbindlichen,
liebenswürdigen Ton gesprochen, dem er schon so
manchen Sympathieerfolg bei seinen Mitmenschen
verdankte. Diesmal schien das Mittel jedoch zu
versagen, denn Erich antwortete nur durch eine
förmliche Verneigung, ohne Hagenow mit einer
Silbe sein Entgegenkommen zu betätigen.

„Wo zum Teufel steckten Sie denn gestern und
vorgestern eigentlich?“ nahm der Ingenieur Kluge
die weitere Unterhaltung auf. „Wir haben Sie
vergeblich erwartet.“

„Eine dringende Geschäftsreise nach Berlin —

die Geschichte war so eilig, daß mir leider keine Zeit

Die schönsten Stücke der Sammlung sind ein
lateinisches Kreuz aus Email, Saphiren und
Diamanten in einer köstlichen Fassung und ein
Holbein-Gehänge und Halsband. Unter den
Tiaren befindet sich eine aus Blumen gebildet, die
aus farbigen Edelsteinen geschnitten sind. Man
erwartet, daß die Auktion hohe Preise bringen
wird.

Knute Chronik.
— Eine reiche junge Dame als Schmugglerin.

In New-Nork wurde bekannt, daß eine junge sehr
reiche Dame, die eine hohe Stellung in der New-
Jorker Gesellschaft einnimmt, kürzlich die Ursache
einer aufregenden Jagd war, da sie sich bemühte,
die Beschlagnahme eines geschmuggelten Perlen¬
halsbandes im Werte von fast 100 000 Mk. zu ver¬

hindern. Der Name der jungen Dame wird streng
geheim gehalten. Das Schatzamt erfuhr vor einiger
Zeit von dem Ankauf des Halsbandes im Aus¬
lande und beauftragte die Zollinspektoren, aufzu¬
passen. Schließlich entdeckte man, daß die Dame
gelandet war, ohne das Halsband zu deklarieren,
indem sie den Zollbeamten geschickt auswich. Als
sie den Befehl erhielt, das Halsband herauszu¬
geben, floh sie von Philadelphia nach Chicago,
Boston und wieder zurück nach New-Iork, so daß
die Detektivs eine Jagd von fast 3000 englischen
Meilen hinter ihr machten. Vor einigen Tagen
endete die Jagd dadurch, daß der jungen Dame, als
sie einmal in einer Loge in einem der ersten
Theater saß, plötzlich Detektivs gegenüberstanden,
die sie verhaften wollten. Sie bat, man möge
ihr die Demütigung ersparen, und man ließ sie
auch frei unter der Bedingung, daß sie sofort das
Halsband auslieferte. Am nächsten Tage brachte
es der Anwalt der Familie auf das Zollamt und
hinterlegte einen Scheck über 52 000 Mk. für Be¬
zahlung des Zolls. Im Schatzamt überlegt man,
ob das Halsband konfisziert oder der Zoll und eine
hohe Zusatzgeldstrafe als ■ genügende Strafe ange¬
sehen werden soll.

— Leipzig, 20. Oktober. Ein aufregender
Vorfall ereignete sich gestern auf der Strecke
Dresden-Leipzig. Der Schnellzug, der morgens
8 Uhr von Dresden nach Leipzig fährt, hatte eben
die Station Dahlen in voller Fahrt passiert, als
er plötzlich auf freiem Felde hielt. Ein Kind war
aus dem Zuge gestürzt. Das verzweifelte Wehe¬
geschrei der Mutter, die wie rasend den Zug ent¬
lang lief, setzte die Fahrgäste in nicht geringe Auf¬
regung. Kurz entschlossen gab der Zugführer das
Signal zur langsamen Rückfahrt. Mehrere Male
hielt der Zug; von dem Verunglückten fand sich
keine Spur. Ein auf dem zweiten Geleise ent¬
gegenkommender Güterzug wurde angehalten und
schickte seine Maschine auf die Suche vor. Endlich,
kurz vor der Einfahrt in die Station Dahlen,
brachte man den Ärmsten, einen etwa zwölfjähri¬
gen Knaben, ohnmächtig und anscheinend mit ge¬
brochenen Gliedern. In Wurzen, der nächsten
größeren Station, stand schon eine Tragbahre be¬
reit, die Mutter zog es jedoch vor, den Verunglück¬
ten nach Leipzig zu nehmen. Mit 20 Minuten
Verspätung kam der Schnellzug in Leipzig an.

— Einem recht plumpen Schwindel wäre bei¬
nahe die Reichsbankhauptstelle in Leipzig zum
Opfer gefallen. Ein erst 15 Jahre alter Schreiber
namens Martin aus Werdau legte ein angeblich
von der Firma F. A. Brockhaus abgesandtes
Schreiben vor, in dem diese um ein neues Scheck¬
buch bat. da ihr Kassierer verreist sei und man

nicht zu den Schecks gelangen könne. Dem Ver¬
langen wurde entsprochen, und am Nachmittag
fand sich der Gauner mit einem auf 5500 Mark
lautenden Scheck wieder ein. Nur durch einen
Zufall wurde der Plan rechtzeitig entdeckt. Gleich¬
zeitig kam nämlich der Kassenbote von Brockhaus
an und erklärte auf Befragen, von der Reise des
Kassierers nichts zu wissen. Als man bei Brock¬
haus telephonisch anfragte, erfuhr man, daß dort
von dem bewußten Scheck überhaupt nichts bekannt
fei. Der vielversprechende Bursche wurde sofort

mehr blieb, Nachricht hierher gelangen zu lassen,“
entschuldigte sich Hagenow, nun ebenfalls am Tisch
Platz nehmend.

„Das dachten wir uns schon. Haben übrigens
viel versäumt — der Kommissar stiftete nämlich
vorgestern abend, um die Rückkehr seines Bruders
würdig zu feiern, eine solenne Bowle, die einfach
großartig war was, Hollschild?“

Der dicke Baumeister nickte schmunzelnd — die
Erinnerung an die genossene Bowle schien einen
Verklärungsschimmer über sein rotes Vollmonds¬
gesicht zu breiten. „Das will ich meinen! Ich
sage Ihnen, Hagenow: sie war fein — fein! Schade
nur, daß sie endlich doch zur Neige ging.“

„Ich verstehe Ihren Schmerz, Baumeister.
Ihnen wäre es natürlich am liebsten gewesen, wenn
diese phänomenale Bowle die Unversiegbarkert von
des getreuen Eckarts Wund'erkrüglein besessen hätte

ist's nicht so?“
„Würde mich wenigstens nicht allzusehr gegen

ein solches Wunder gesträubt haben,“ stimmte
Hollschild behaglich zu, worauf Hagenow, sich zu
dem Kommissar wendend, mit gut gespielter Ent¬
rüstung fortfuhr: „Eigentlich ist es geradezu be¬
leidigend für mich, eine solche Stiftung während
meiner Abwesenheit vorzunehmen — konnten Sie
denn damit nicht bis zu meiner Rückkehr warten?“

„Lieber Freund — die Ausführung guter Ta¬
ten soll man bekanntlich nie aufschieben und zu
diesen gehört doch die Vertilgung einer Bowle,“
verteidigte sich der Kommissar lachend. „Vergessen
sind Sie indessen von uns nicht gewesen — wir
haben das so und so vielte Glas auf Ihr Wohl
getrunken und Kluge macht sogar den satanischen
Vorschlag, Ihnen telephonisch das Rezept der
Bowlenmischung mitzuteilen, um Ihnen den Mund
ein bischen wäßrig zu machen — wir wußten
aber leider nicht, wo man Sie anklingeln konnte.“

„In Berlin stets im Hotel Terminus — bitte
sich das für gleichartige, vorkommende Fälle merken
zu wollen,“ belehrte ihn Hagenow. immer noch
den Ton anscheinenden Gekränktseins festhaltend.
„Jedenfalls werde ich mich wegen Ihres hinter¬
listigen Verfahrens gebührend rächen, Kommissar,
nehmen Sie sich also in acht.“^ ..

verhaftet, und man fand in seiner Wohnung die
übrigen Blätter des Scheckbuches sowie gefälschte
Stempel. Er hatte mit dem Gelde nach Süd¬
amerika durchbrennen wollen.

— Wenn man ein Haus gewinnt . . . Der
glückliche Gewinner des Hauptgewinns der Gör°
litzer Ausstellung, der Hohenbockaer Kantor, hat
mit der Unterbringung und Verwertung seines
Gewinnes, des Einfamilienhauses, seine liebe Not,
Er hat, wie man der „Zitt. Morg.-Ztg.“ aus Gör¬
litz schreibt, bis jetzt keinen Käufer gefunden, der
ihm ein auch nur annähernd dem angeblichen Wert
des Hauses entsprechendes Gebot gemacht hätte
ünd äußerte neulich in einem Lokal, daß sich in
seinem Leben noch nicht so viel geärgert habe, als
in der Zeit, nachdem er das Haus gewonnen. Da
zu einem Hause notwendig auch eine Baustelle ge¬
hört, so sucht der Besitzer jetzt durch die Zeitung
einen geeigneten Grund und Boden. Lieber wäre
er bereit, das Haus nebst Einrichtung sehr billig
zu verkaufen.

— Ein Spieler, der nie verliert. Im Schnell¬
zug von Paris nach Nizza kommen zwei Reisende
ins Gespräch. „Sie reisen nach Nizza?“ — „Ja!“
— „Auch nach Montecarlo?“ — „O ja, ich gehe
alle Jahre dahin.“ — „Sie spielen wohl dort auch
ein wenig, ohne Zweifel!“ — „Gewiß, einmal mor¬

gens und einmal abends. Das geschieht ganz
regelmäßig: zwei Sitzungen im Tag.“ — „Und
Sie verlieren zuweilen?“ —-- „Niemals.“ — „Wie
ist dies möglich? Darf man vielleicht wissen, wie
Sie es anstellen?“ — „Das ist sehr einfach
ich spiele Violine.“

— Ein Kuriosum unseres Rechtslebens be¬
leuchtet folgende der „N. A. Ztg.“ aus dem Westen
unserer Monarchie von juristischer Seite übersandte
Zuschrift: Wer sich mit dem Bürgerlichen Gesetz¬
buche beschäftigt, weiß, daß auch ein Minder¬
jähriger vor Gericht als Vertreter einer
Partei auftreten kann. Die wenigsten
denken aber daran, daß dieses Recht des Minder¬
jährigen schon mit dem vollendeten siebenten
Lebensjahre beginnt (§§ 165, 104 B. G.
B.). Mir ist bald nach dem Inkrafttreten des
Bürgerlichen Gesetzbuches in der Praxis ein köst¬
licher Fall passiert. Ich war im Jahre 1900 Grund¬
richter in 36. Als solcher hatte ich bestimmte
Sprechtage in der Woche, an denen jeder Recht¬
suchende erscheinen konnte. Zu meinem Erstaunen
trat eines Morgens mein kleiner Freund, der Sex¬
taner Bernhard D., der Sohn des Justizrats D.,
in mein Zimmer und näherte sich mit freundlichem
Gesicht meinem Arbeitstische. „Nun, Bernhard,
Du willst mir gewiß eine Bestellung ausrichten?“
— „Ich wollte eine Auflassung erklären. Ich bin
der Vertreter der Leute. Es steht alles in diesem
Schriftstücke.“ — „Was sagst Du da? Du kleiner
Kerl willst hier vor Gericht auftreten? Das geht
ja gar nicht.“ — „Doch, Onkel Amtsrichter. Mein
Vater hat gesagt, es ginge. Er hat mir auch ein
Zettelchen für Sie mitgegeben.“ Er legte mir nun

einen Kaufvertrag vor, in dem ausdrücklich Ver¬
käufer und Käufer den Sextaner Bernhard D. be¬
vollmächtigten, die Auflassung vor Gericht zu er¬
klären. Der Zettel enthielt einen Hinweis auf
die §§ 165, 104 B. G. B. und auf Turnau,
Grundbuchordnung, Textausgabe S. 146. Ich war
mehrere Minuten sprachlos. Schließlich blieb mir
aber nichts übrig, als die Verhandlung aufzu¬
nehmen. Der kleine Bernhard war 10 Jahre alt
und wußte genau, was er zu sagen hatte. Der
Vater hatte ihn vorzüglich informiert. — Dem
Justizrat, der nebenbei ein Schalk ist, habe ich
diesen Streich lange Zeit nicht vergeben können.

— Eine Stadt ohne Sehenswürdigkeiten ist
Rixdorf. Diese betrübende Tatsache kam in der
letzten Sitzung des Vereins der Rixdorfer Grund¬
besitzer zur Sprache. Dort wurde u. a. die Frage
erörtert: Ist es angängig, einen Verbandstag
der brandenburgischen Grundbesitzerver¬
eine in Rixdorf abzuhalten? Diese Frage wurde
fast allseitig verneint. Man betonte, daß es nicht
möglich sein werde, die Gäste in Rixdorf unter¬
zubringen, da nicht ein einzigesHotelin
der Stadt vorhanden sei! Der Vorsitzende, Stadt-

„Ne — ne — machen Sie unsrem bowlenspen¬
denden Freund das Leben nicht auch noch schwer,“
wehrte Kluge lachend ab. „Er hat sich ohnedies
heut schon genug ärgern müssen.“

„So — und darf man wissen, worüber?“
forschte Hagenow.

„Hm — er kränkt sich, daß die vorgestern in
Hamburg geschehene Moritat nicht hier, in unsren
Mauern das Licht der Welt erblickte und ihm somit
die langersehnte Gelegenheit entgeht, sein krimi¬
nalistisches Talent leuchten zu lassen.“

Hagenows Hand, welche gerade den Löffel in
den vor ihm stehenden Suppenteller zurücklegen
wollte, zuckte leicht, so daß Löffel und Teller einen
Moment zusammenklirrten. Sein Gesicht behielt
jedoch den bisherigen unbefangenen Ausdruck und
ebenso unbefangen war auch der Ton, in welchem
er zu Kluge hinüber fragte: „Ein Mord in Ham¬
burg? — Davon weiß ich ja noch gar nichts.“

„Aber ich bitte Sie — — haben Sie denn
nicht die letzten Berliner Zeitungen gelesen? —

Da stehts ja drin,“ bedeutete ihm der Baumeister.
„Gelesen — allerdings, das heißt: ich kam

nur dazu, Kurszettel und Börsennachrichten zu
durchfliegen, denn es wartete so viel Arbeit im
Kontor auf mich, daß mir zu weiterer Lektüre keine
Zeit blieb.“

Daxin sprach Hagenow die Wahrheit. Ja, im
Drange der Geschäfte war seinen Gedanken sogar
nicht einmal Muße gegönnt gewesen, sich auf das
vorgestern Geschehene Zurückzulenken.

„Scheint ein interessanter Fall zu werden,“
nahm der Kommissar das Wort. „Der Kerl ist,
ohne jede Spur hinter sich zu lassen, vom Schau¬
platz seiner Tat verschwunden — niemand hat ihn
kommen, niemand ihn gehen sehen. Entweder ist
er also vom Zufall begünstigt gewesen, oder er hat
alle Einzelherten seiner Tat im voraus klug be¬
rechnet.“

„Ist denn das Verbrechen so komplizierter
Natur?“ fragte Hagenow gleichmütig, ein Stück
Braten von der Schüssel nehmend, welche ihm der
Baumeister reichte.

(FortsAurig folgt.)



rat Thiemann, bemerkte sarkastisch, er halte es auch
deswegen nicht für geraten, die brandenburgischen
Grundbesitzer nach Rixdorf zu laden, weil ihnen die
Stadt nicht das Geringste bieten könne. Theater,
Museen oder andere Sehenswürdigkeiten wären
nicht vorhanden, und man könne den fremden Be¬
suchern doch nicht gut den Rixdorfer Stichkanal,
das Amtsgerichtsgebäude und die Gasanstalt als
Schauobjekt vorführen. Sämtliche anderen Red¬
ner, bis auf einen, schlossen sich dieser Meinung
an. Es wurde auch hervorgehoben, daß, wenn der
Verbandstag in Rixdorf stattfinde, die Besucher
aus der Provinz sich jedenfalls nach Kräften in
Berlin vergnügen und dann ganz vergessen
würden, zu den Verbandsversammlungen nach Rix¬
dorf zu kommen! — Dieselbe Geschichte passierte
vor einem Jahre, als es sich darum handelte, den
brandenburgischen Städtetag nach Rixdorf
einzuladen. Das „arme“ Rixdorf mußte aus den

obigen Gründen ebenfalls auf die Ehre verzichten,
den brandenburgischen Städtetag in seinen Mauern
zu beherbergen. Ob die Rixdorfer aber deshalb
besonders unglücklich sein werden?

— Berlin, 22. Oktober. In Hohenlychen in
der Mark fand heute die Grundsteinlegung des
Berliner Kinder-Erholungsheims für an G e l e n k-
und Knochentuberkulose leidende Kinder
in Gegenwart der Ehrenvorsitzenden Frau Staats¬
minister von Budde, Frau Staatsminister Gräfin
von Posadowsky-Wehner und Frau Staatsminifter
von Thielen statt. Die Festrede hielt Staatsminister
von Thielen. Auf das Huldigungstelegramm an

die Kaiserin traf ein Danktelegramm ein, in dem
die Kaiserin dem Unternehmen Segen und Ge¬
deihen wünscht.

— Berlin, 22. Oktober. In der Umgegend
Berlins herrschten in der letzten Nacht sechs
Grad Kälte. Eine Arbeiterfrau ist erfroren.

— München, 22. Oktober. Mord. Heute vor¬

mittag wurde die Hausbesitzerin Hedwig Radlinger
im Keller ihres Hauses in der Dachauerstratze von

einem jungen Burschen durch einen Stich in die
Lunge ermordet. Der Täter entkam.

— London, 21. Oktober. Nach einem hier ein¬
gegangenen Telegramm ist der japanische Trans¬
portdampfer Sanchi-Maru auf der Fahrt von

Niutschwang nach Dalni auf eine schwimmende
Mine gestoßen uud gesunken. Der Dampfer hatte
die Bestimmung, die Kriegsvorräte der mand-
swurischen Häfen fortzuschaffen. Von der 54 Mann
zählenden Besatzung kamen 3 Personen um, wäh¬
rend die übrigen gerettet wurden.

— Maria Theresiopel, 21. Oktober. Mord.
Ter Reichstagsabgeordnete Advokat Milan Mi-
loszavljevits wurde heute nachmittag von dem

Pferdehändler Ulrich auf offener S t r a tz e mit
einem eisernen Stocke erschlagen. Ulrich gab bei
seiner Verhaftung an, er habe die Tat vollführt,
weil Miloszavljevits ihn bei einem Zivilprozetz
übervorteilt habe.

— Petersburg, 22. Oktober. Erdstöße. Gestern
wurden in Batum gegen 2 Uhr nachmittags und in
Kutais zwischen 2 und 5 Uhr nachmittags unter¬
irdische Stöße verspürt. In Suchum wurde ein
40 Sekunden dauerndes wellenförmiges Erdbeben
wahrgenommen.

— Chicago, 21. Oktober. Seit Donnerstag
nacht herrscht aus den großen Seen ein heftiger
Sturm. Nach hier eingelaufenen Meldungen sind
an verschiedenen Stellen elfSchiffeverloren
gegangen und zwölf Personen ums Leben ge¬
kommen.

— Borkum, 19. Oktober. Ganz über-
r a s ch e n d für die hiesige Bevölkerung, die ja nach
ihrem Barometer zu sehen gewohnt ist, brach
Dienstag abend ein wiederholt zurückkehrendes Ge¬
witter aus,, wie wir es zu dieser Jahreszeit noch nie
erlebt haben. Sozusagen aus heiterem Himmel
schlug gegen 8 Uhr ein gewaltiger Blitz unter
gleichzeitigem krachenden Donner in den alten
Le u ch t t u r m und entzündete die dort oben befind¬
liche Terrasse und das Geländer, so daß die
Feuerwehr in Tätigkeit treten mußte. Ein an¬

derer Schlag traf den neuen Leucht¬
turm, an dem er die Telephonleitung verletzte,
zum Glück aber den Wächter unversehrt ließ, und
auch der-elektrische Leuchtturm wurde getroffen. Der
Schlag, der den alten Leuchtturm traf, konnte
leicht für die Umgebung, wo viele Häuser stehen,
verhängnisvoll werden, da dieser 1576 erbaute 150
Fuß hohe Turm in seinen Kellerräumen eine ziem¬
liche Menge Sprengstoffe und Patronen beher¬
bergt.

HLcheriimrkt.
* Das „Daheim eröffnet seinen neuen Jahrgang

mit einem Roman von Paul Oskar Höcker: „Der fremde
Vogel“. Außer diesem Roman wird das Daheim, wie
aus einer Mittellung der Redaktion in der letzten Num¬
mer des abgelaufenen Jahrganges hervorgeht, noch
Romane von Friedrich Jacobsen, Hanns von Zobeltitz
und Marianne Mewis bringen. Dieses Fammenblatt
ist ja auch sonst erstaunlich reichhaltig. In der Beilage:
„Aus der Zeit — für die Zeit“ werden die Zeitereignisse
m Bild und Wort verfolgt; die weiblichen Interessen
pflegt das „Frauen-Daheim“, die musikalischen die
..Hausmusik“. Den Kindern ist das „Kinder-Daheim“
gewidmet, der „Hausgarten“ berät die Gartenbesitzer
und Blumenfreunde, das „Sammler-Daheim“ die
Sammler. Ein mehrfach gegliedeter Briefkasten erteilt
Auskünfte jeder Art. Die Illustration wurde im
Daheim von jeher besonders gepflegt.

* Zeitschrift für Eisenbahnrecht. Das erste Heft
des 22. Bandes der Eisenbahnrechtlichen Entscheidungen

an eme .. _...

Referendar in Charlottenburg, Der Fahrschein der

herausgegeven von Dr. Eger, Regrerungsrat m Berlm,
enthält folgende Abhandlungen: Peiser, Landgerichtsrat
in Danzig, Sicherung der Lohnforderungen der von
Eisenbahnvauunternehmern beschäftigten Arbeiter. ~

Dr. Paul Laband, Professor an der Unibei
bürg, Über die reck

öffentlicf)(
>ar in Ch...

Straßenbahn. — Ernst Drönke, Landgerichtsrat in
Köln, Über die Pflicht eines Verletzten, sich ärzllicher
Behandlung, insbesondere einer Anstaltsbehandlung, zu
unterziehen. — Dr. M. Goldschmied, Advokat tn Buda¬
pest, Die rechtlichen Folgen des ungarischen Eisenbahn-
itreiks. — Dr. Senckpiehl, Amtsrichter in Kalmar i. P.,
Die Lagergeldforderungen der Eisenbahn. Außerdem

Entscheidungen mü> An-
Fn- und
hts mit¬

geteilt. - - w' w v- -

Fraueuzeituug.
Die Schönheit im Heim. Zahllos sind in

den letzten Jahren Anweisungen erschienen, wie reiche
Leute chr Heim nach äschetischen Grundsätzen schmücken
mögen. Der großen schwedischen Schriftstellerin Ellen
Key blieb es vorbehalten, ein Führer für die vielen zu
sein, denen zwar der Wunsch nach einem schönen, gemüt¬
vollen Heim, aber nicht die reichen Mittel gegeben sind.
Daß gerade die „Wiener Mode“ diesen höchst beachtens¬
werten Aufsatz veröffentlicht, entspricht ganz der Ten¬
denz dieses Blattes, das seine Leserinnen rederzeit unter¬
weist, wie man Eleganz und Schönheit mit Billigkeit zu
vereinbaren vermag. Daß dies auch in dem soeben er¬

schienenen zweiten Heft des 19. Jahrganges der Fall ist,
bedarf bei der bekannten vorzüglichen Leitung des
Blattes keiner besonderen Erwähnung.

Kaum jemals hat sich ein Journal bei unserer
Damenwelt so schnell einzubürgern gewußt, wie gerade
Buttericks Moden-Revue. Das Oktoberbest ist soeben
erschienen und veranschaulicht in farbigen und schwarzen
Vollbildern die herrschende Mode der Saison. Daran
schließt sich die übliche Anleitung zum Selbstschneidern.
Stickereien dominieren noch immer; deshalb zeigt auch
die Abteilung für Handarbeiten „Japanische Sticker¬
eien“, die vollendet künsllerisch wirten und dabei doch
leicht herzustellen sind. Außerordentlich reich ist der
literarische Teil. Den Anfang macht eine interessante
Beschreibung über Hollands Frauen und deren Trach¬
ten, woran sich eine Novelle aus der Feder der bekann-
ten und beliebten Schriftstellerin Marie Bernhard
schließt. Den Schluß bilden Reformtrachten. Dem
Hefte liegen 2 Gratisschnitte bei. Buttericks Moden-
Revue erscheint monatlich und kostet im Abonnement
pro Quartal 2 Mark. Man abonniert bei jeder Post¬
anstalt, bei jeder Buchhandlung, bei jeder Buttericks
Agentur oder direkt bei der Aktiengesellschaft für
Buttericks Verlag Berlin W. 8 oder der Vertriebsstelle
Wilhelm Opetz, Leipzig.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 14. bis 17. Oktober 1905.

Aufgebote: Regierungs-Kanzleigehiffe Paul
Witt, Elsa Lubitz, beide hier. Schlosser Apollinarius
Brunert, Wilhelmine Otto geb. Neumann, beide hier.

Eheschließungen: Monteur Otto Schulz, hier,
Lydia Kotolinskr, Marzdorf. Dekorationsmaler Paul
Busch, Agnes Krüger, beide hier. Schlosser Reinhold
Szalinski, Franziska Lewandowski, beide hier. Schnei¬
deraeselle Emil Schultz, Marie Mittelstaedt, beide hier.
Friseur Johannes Psczolkowski, Hedwig Herzke. beide
hier. Rittergutspächter Kurt Mecklenburg, Otschkowitz,
Erna Pofahl, hier. Lehrer Stanislaus Olejnik, Bo-
janitz, Anna Malak, hier. Handlungsbuchhalter Her¬
mann Jänsch, Katharina Greßenich, beide hier.

Geburten: Oberleutnant Max Wüst 1 T. Ar¬
beiter Oskar Priewe 1 T. Arbeiter Franz Bytkowski
1 T. Kapellmeister Gustav Vogel 1 T. Eisenbahn-
schlosser Leopold Bartel 1 S. Former Louis Iden
1 T. Arbeiter Wilhelm Steinke 1 T. Eisenb ahnsekre-
tär Otto Jaster 1 T. Bäckermeister Karl Kuttnik 1 T.
1 außereheliche Geburt.

Sterbefälle: Pens. Bahnmeister Friedrich
Schöne 52 I. Margarete Michalski 6 I. Zimmer¬
mann Ferdinand Radtke 82 I. Amanda Schönsee geb.
Waczinski 70 I. Pens. Eisenbahnbremser Carl Goerke
78 I. Adolf Swirski 1 I. Friederike Broszk geb.
Otto 83 I. Rentner Karl Krüger 87 I. Emilie
Müller geo. Schultz 56 I. Zimmermann Johann
Swiatkowski 84 I. Arbeiter Johann Sendzicki
79 I. Gerichtsvollzieher a. D. Julius Krause 62 I.
Clara Waschke geb. Braun 33 I. Pelagia Kawczynski
2 Mon. Drehorgelspieler Karl Runge 83 I.

Standesamt Bromberg (Laudbezirk).
Eheschließungen. Staufntüim Georg Pohle,

Danzig, Maria Daebel, Brahemünde (Dt. Fordon).
Maurerpolier Wilhelm Wotke, Berlin, Emma Thurau,
Groß Bartelsee.

Geburten. Besitzer Wilhelm Kujath, Netzort. 1 S.
Arbeiter Julian Soponski, Schönhagen, 1 S. Arbeiter
Hermann Lauch, Schönhagen. 1 S. Arbeiter Franz Bar-
Wnski, Nen-Beelitz, 1 T. Arbeiter Anton ChmielewSki,
Neu-Beelitz, 1 T. Arbeiter Thomas Jczewski, Bleichstlde,
1 T. Arbeiter Felix Laskowski, Bleichfelde, 1 T. Arbeiter
Albert Pangowski, Schwcdenhöhe, 1 S. Arbeiter Kasimir
Figurski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Stanislaus Reszel,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Rudolf Schmechel, Schwe¬
denhöbe Zwillinge (2 T.). Schuhmacher HermannBober,
Schwedenhöhe, 1 S. Tischler Josef Malak. Schwedenhöhe,
1 T. Tischler Hugo Liebig. Schwedenhöhe, 1 T. Ober-
Telegraphenassistent Aldert Dittmann, Schröttersdorf, 1 T.
Arbeiter Albert Roseuke, Kl. Bartelsee, 1 S. Arbeiter
Friedrich Hoffmann, Kl. Bartelsee, 1 T. Arbeiter Wla-
dislaw JendrusiewSki, Schöndorf, 1 T.

Sterbefälle. Josefine Lewandowski, Netzort,
IV2 Mon. Theodor Bartz. Schönhagen, 4V 2 Mon. Lotte
Felscher, Hohenholm, 4 Mon. Marta Firch, Kl. Bartel¬
see, 14 Tg.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadl Rakel
vom 9. bis 16. Oktober.

Eheschließungen. Zuschneider August Telschow,
Berlin, Anna Heuer, hier. Stellmacher Anton Kazmierczak,
Gaj (Kreis Witkowo), Martha Pazderska, hier.

Geburten. Arbeiter Boleslaus Sikorra 1 S.
Kaufmann Simon Bernstein 1 S. Güterbodenarbeiter
Hermann Nonnenpredger 1 S. Fuhrwerksbesitzer Anton
Katrzynski 1 T. Eine uneheliche Zwillingsgeburt.

Sterbefälle. Stanislawa Pisarski 9 Mon.
Händlerfrau Berta Gerber geb. Heymann 62 I. Ein un¬

ehelicher Sohn.

Ha«dels«»chrlch1e».
Warenmarkt.

Bromderg, 23. Duobei. Anrtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 150—164 M., bezogener und brand¬
besetzter unter Notiz. — Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 148 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 126
bis 145 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—184 M., Brauwarr 135 bis
145 M. — Erbsen: Futterware 145—150 M., Kochware
155—165 M. — Hafer 120-136 M.

Danzig, 21. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer rotbunt 713 Gr. 157 M.. bunt 718 Gr.
157 M., 734 Gr. 159 M., 740 Gr. 161 M., 756 Gr.
162 M., hellbunt 729 Gr. 162 M.. hochbunt 756 Gr.
164 M., weiß 740 Gr. 164 M., rot 687 Gr. 153 M.,
703 Gr. 155 M., 745 Gr. 160 M.. russischer zum Transit
fein hochbunt 796 Gr. 136 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 696,703 und 756 Gr.
151 M., russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische
große 644 Gr. 144 M., 668 Gr. 146 M., 698 Gr. 147 M.,
russische zum Transit — M. per To. — Hafer unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 138, 148 und 144 M.,
russischer zum Transit besetzt 109 und 110 M. per Tonne.
— Wetter: Heiter. — Temperatur: + 4 Gr. R. —

Windr S.
Magdeburg, 21. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker

88 Grad ohne Sack 7,95—8,15. Rawprodukte 76 Grad
ohne Sack 6,20—6,50. Stimmung: Ruhiger. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß —. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene Raffinade mit kack 18,12V». Gemahlene
Meli» mit Sack 17,62 V2. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transtto franko tut Bord Ham¬
burg per Oktober 16,76 Gd.. 16,85 Br., per November
16,75 Gd., 16,85 Br., per Dezember 16,85 (Sb., 16)90 Br.,
per Januar-März 17,15 Gd., 17,25 Br., per Mai 17,60 Gd.,
17,65 Br. — Schwächer.

Hamburg» 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. 11. ostholstein. 166—172. — Roggen fest, meckl.
und altm. 154—158, ritff. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 126,00. -

Gerste fest, fstbrufj. cif. Oktbr. 106,26. — Hafer fest, Holstein,
u. mecklenb. 160—158. — Mai» fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 116M La Plata cif. '.Oktober - November
109.00, — Rüböl ruhig, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 18,00 (Sb., —per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,

Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 30uu Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,25. — Wetter: Regen.

Kittn, 21. Oktober. (ProdttkLenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rttbül loko
51.00, per Mai 52,00. — Wetter; Unbeständig.

Pest, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,40 Gd., 16,42 Br., per April 16,86 Gd..
16.88 Br. — Roggen per Oktbr. 13,50 Gd., 13,52 Br., per
April 13,96 Gd., 13,98 Br. - Hafer per Oktbr. 14,00 Gd.,
14,02 Br., per April 13,42 Gd.. 13,46 Br. — Mal» per
Mai 13,38 Gd., 13,40 Br. - Raps per August 24.60 Gd.,
24,80 Br. — Wetter: <©d&ön aber fält.

Paris, 21. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Oktober 22,95, per Novbr. 28,00, per
Nov.-Februar 23,35, per Januar-April 23.65. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,36, per Jan -April 15,75. — Mehl
stetig, per Oktober 31,35. per Novbr. 80,55, per Novbr.-
Febrnar 30,65, per Januar-April 31,10. — Rüböl ruhig,
per Oktober 49,75, per Nopember 49,75, per Novbr.-Dezbr.
60.25, per Januar-April 51,25. — Spirit«» stetig, per
Oktober 35,25, per November 32,25, per Januar-April
33.00, per Mai-August 33,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Mais fest. — Gerste fest. — Hafer fest.

Amsterdam. 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Niiböl
fest, loko —, do. per November - Dezember 225/* per
Mai 23V«.

London, 21. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Kalt.

New-Pork, 21. Oktober. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-Uork 10,40, do. für Lieferung per De¬
zember 10,06, do. für Lieferung per Februar 10,26. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS lO'/g. Petroleum Standard
white in New-Aork 7,70, do. do. In Philadelphia 7,65,
do. Nefiried (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,60, do. Robe 11. Brothers
7,90. Mais per Oktober —, do. per Dezember 545

8 ,

per Mai 6OV4. Roter Winterweizen loco 93V«. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 92Vs. do. per Mai
91, per Juli —. Getreidefracht nach Liverpool 2'/z.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 89

1G , do.. do. Nr. 7 per
November 6,75, do. do. per Januar 6,9o. — Mehl Sprina-
Wheat elears 3,40 — Zucker 2'V>«. — Zinn 32,37Vs bis
32,62*/?. —- Kupfer 16,37 1 s—16,75. Speck short clear
8,00 - 8,25. Port per Oktober 16.12'/,.

New-Dork, 21. Oktober. Der Wert der in der ver¬

gangenen Woche eingeführten Waren betrug 15 640 000
Dollars gegen 15 760000 Dollars in der Vorwoche, davon
für Stoffe 2 760000 Dollars gegen 2 840000 Dollars in
der Vorwoche.

New-Aork, 21. Oktober.
Wetzen per Dezember ....

— D. 92'/s C.
„ per Mai — D. 91 C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Oktober. Die feste Tendenz, welche

gestern herrschte, hat sich auf auch bcii heutigen Verkehr über¬
tragen, und wenn auch die Umsätze im allgemeinen nicht
gerade bedeutenden Umfang erreichten, so hatte doch das
Geschäft ein ziemlich lebhaftes Aeußcre, und in einigen
besonders bevorzugten Effekten fanden sogar zahlreiche und
große Abschlüsse statt. In dieser Beziehung sind cm erster
Stelle Lombarden zu nennen, für die sich anläßlich der
überraschend günstigen Entwickelung dieser Bahn, tote schon
an den vergangenen Tagen so auch heute außerordentlich
große Kauflust zu steigendem Kurse in der Annahme
geltend machte, daß du'ch die glänzenden Einnahmen eine
Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen zu einem viel
näheren Termin ins Auge zu fassen ist als dies bisher
angenommen wurde. Durch deren feste Haltilng wurden
auch Franzosen begünstigt. Die beiden hier gehandelten
amerikanischen Bahnen — Canada-Pacific und Baltimore-
Ohio — zeigten in Uebereinstimmung mit New-Aork eben¬
falls feste Tendenz. Luxemburgische Prince Henri, Gott-
hard, Lübeck-Büchener. Warschau-Wiener, Italienische Meri-
dionaux und Mittelmeer fanden wenig Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV2 u. 2 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,00 bez. ^Prozent. preuß. Konsols
—bez. 5proz. Argentinier —bez. 4'/zproz. Japaner
94,20 bez. 3proz. Portugiesen —,— bez. Russische Anleihe
90,50-60 bez. Spanier 93 bez. Türken (Unisiz.) ——

bez. Ti'nkenlose 137,75 bez. Buenos-Aires —— bez.
Anatolier —bez. Baltimore anb Ohio 115,25 bez.
Canada - Pacific 175-5,20—10 bez. Gotthard — bez.
Lübeck-Büchener — 6^. Prince Henri 129,25—10 bez.
Meridkonall'ahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,60 bez. Lombarden 25,20—26 bez. Warschau-
Wiener 135 et bez. Br. Gr. Berliner Straßenbahn 198,50
bez. Berl Handelsgesellschaft 176,90 bez. Kommerz-
u. Diskonto-Bank 124,25—30 bez. Darinstädter Bank
151,90—2.40 bez. Deutsche Bank 242,90—43 bez. DiSkonto-
Kommandit 193,30- 70 bez. Dresdner Bank 167,50
bez. Nationalbank für Deutschland 131,40—1,50 bez. Oester-
reichische Kreditaktien 212,25 bez. Oesterreichische
Länderbank — bez. Russische Bank 155,25 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165,50 25 bez. Wiener Bankverein
145,10 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust
182,60 bez. Hamburg-Amerika Pakelfahrt 170,25—40
bez. Hansa Dampfschiff 144,25-Vs bez. Rordd. Lloyd
133,30 bez. — Tendenz: Fest.

Wien, 21. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.25, Ungar. 4proz. Goldrente 114,30, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,85, TÜrk. Lose p. M. d. Wl 148,50, Buscht.
Eisb.-A. Bit. B. —, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 456,00.
Oesterr. StaatSb. p. ult. 679,00, Südbahn Gesellschaft
120,50, Wiener Bankverein 571,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 677,00, Kreditbank Ung. allg. 786,00, Länderbank
Oesterr. 447,00, Brüxer Kohlenbergw. 688,00, Montang.
Oesterr. Alp. 543,75, Dtsche. ReichSbnt. p. »lt. 117,52.

^artS, 21. Oktober. Französische Rente 99,45, Ita¬
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,50, 3proz. Russen
kons. Anl. 1. u. 2. Serie —, 3proz. Rnss. Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —Spanier äußere Anleihe 92,65, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
nn'fic. Anleihe 90,55, Türkische Lose 133,75, Ottoman-
Aktien 608,00, Rio Tinto 1702, Suezkanalaktien —.
- F-st.

Verkaufspreise
der Müblenverwaltuna zu Bromberg vom 88. Oktober 1905.

Per 50 Äifo oder
100 Pfund

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 21. Oktober 1905.

«mtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaNendtrektton.
Berlin. 21. Oktober 1905.

gleisen p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

»eschi-chi. iiflttiel.
Hühner alte p. S

vühiierjniige.p.St. 1,00—1,40
63-68 tauben P. St. . 0,45-0,50
85- 90 Enten j. P. St. . 1,40-2,00
65-75 Gänse j. P. St. . 3,50-4,20
69—76 RittenJ>. Vs kg.

0,70—0,85 Land-, p. Schock.
0,40- 0,48 Kisten-, p. Schock
0,40—0,48 Butter.
0,40—0,45 Preise fre. Berlin.

Ia per 60 kg .

t. 1,40—1,80111» do.

3,70

120-124
1112-118

Weizengries Nr. 1

KaiserauSzugSmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
aelb Band . .

Weizenmehl Nr. 0
Werzen-Fnttermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ „0|1

„ 1
H 2

Komm'ißmehl.
Roggen-Schrot .

Mk.
Mio
Mk.

16,201!
14,20
15.40 1!
14.40

12,60

12,40
8,40
5.60
5.20

12,00
11,20
10,60

8.20
10,00
9.60

6,20
14,20

5,40
14,40

12,60

12,40
8.40
5.60
5,20

12.40
11,60
11,00

8.60
10.40
10,00

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
„ ## 2

H ft 3

W 99 4

99 99 5
„ „ 6
„ „grob

Gerstengrütze N.l
H 99 2

Gerstenkochme^l
Gerstenfuttermehl
BuchweizengrieS
Buchweizengrütze!

.. 2

T 23110
Mk.

5.60
18.60
12,00
11,00
10,00

9,50
9.30
9.30
9.80
9,90
9,00
8.80
5,60

16,50
15 50
15,CO

6,60
13.50
12,00
11,00
10,00
9.60
9.80
9.30
9.80
9.30
9.00
8.80
6.60

16.50
15,60
16.00

Schiffsverkehr vom 20.10. m 21./10. mittags 12 Uhr.
'Name

des Schiffs-
führers

>r. B. itayitn
beim. Storni-
d Dampfer«

(h t

Waren-
ladnng

L Kasprwlcz
M. RydlewSki

Brbg. 23b Zucker
Thorn 65 do.

W. Herrmann Brbg. 88 do.
L. Golombek Brbg. 211 do.
I. Carra Brbg. 317 do.
K. Sikorski Halle 52 do.
A. Schmidt Dessau2U- do.
W. Schneider Zehd. 560

Aussig 169
leer

W. Mewis do.
E. Brüning Aussig 64 do.
W. Krüger Tetsch.l4tt do.
E.Hannemann Köpn. 607 do.
H. Ortmann Küstr. 322 Roheisen
F. Horn Aussig ü28 kies. Bretter
K. Brehmer Zehd. 683 do.
F. Wegener Zehd. 787 do.
W. Zielke Küstr. 382 do.
H. Luck Tetsch. 70 Roheisen
W. Lehmann Dessau 85 Zucker
A. Krüger Stett. 879 Güter
H. Lange Stett. 200 do.

Von nach

Kru'chwitz-Danzig
Amsee-Danzig

Kruschwitz-Danzig
do.

Pakosch-Danzig
Montwy-Danzig

do.
Berlin-Schönhage»
Berltn-Bromberg

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

Stettin-Graudenz
Karlsdorf-Berli»

do.
Schönhagen-Berlin

do.
Stettin-Graudenz
Montwy-Danzig

Stettin-Bromberg
do.

W
..1L Sf.

Sltebr.
Preis
JL Sf.

Höchst.
Preis
a Sf.

flieht
Preis
JL 9t

Weizen luO Kg. 16 6U ib 00 Butter 1 Kg. 2 7i 1 90

Roggen - - 1520 13 80 Heu 100 Kg. 5 00 4 00
Gerste - - 1450 13 00 Stroh - - 5 50 4 50

Hafer # - 1500 13 50 Krummstroh — — — —

Erbsen « . I6j00 15 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 3100 2 60 Eierp. Schock 4 00 8 60

Vom •^6xno% Spediteur Holzeigenthümer iS! sfil
*1«

Hafen
Brahe-
münde

do

289

288

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schulitz

Julius WegeneO.
Schulitz

33V- ist ab#

schleust

Netzdamm, 20. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 273, Wegener mit 40 Flotten.

Netzdamm, 21. Oktober. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 273, Wegener mit 15 Flotten;
Tour Nr. 274, Otto Müller mit 7 Flotten.

Schittno passierte stromab:
Von S. Hornstein per Hornstein, 6 Traften: 6857

kieferne Rundhölzer, 188 kieferne Balken, Mauerlotten und
Timber, 4250 kieferne Sleeper, 420 lief. eins. Schwellen,
8128 Rundelsen.

Von Burstein Erben per Scheftelo, 8 Traften: 1650
kieferne Rundhölzer, 5264 kieferne Balken, Mauerlatten u.

Timber, 6700 fteferne Sleei-er, 10 742 kieferne einfache
Schwellen, 954 eichene PlanconS, 1300 eichene einfache
Schwellen.

Von Polak per WarSzanSki, 3 Traften: 1962 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 4783 kieferne Sleeper,
1866 kieferne einfache, 6 zweifache Schwellen, 105 eichene
Plancons, 625 eichene Rundfchwellen, 448 eichene einfache.
100 zweifache Schwellen, 30 eichene Weichenfchwellen, 1184
eichene einfache, 238 zweifache Pserdebahuschwellen, 293
Rundelsen.

Von KopeiowSki per Jarcinski, 9 Tratten: 4493 fies.
Rundhölzer, 987 tannene Rundhölzer, 56 eich. Plancons,
14 eichene Rundhölzer, 546 Rundelsen, 173 Rundeschen,
112 Rundbirken.

Berlin, 21. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: Rmder 4456, Kälber 1043,

Schafe 9887, Schweine 11174. Bez. würd. für
100 m ob. 50 kxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.t.Pf.) Ms.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, auSgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 76—78
2. junge, fleischige, u. auSgem. u. ält. auSgem. 70—74
3. mäßig genährte junge und gutgenährte ältere 61—64
4. gering genährte jeden Alters 68—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 74—77
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 69—74
3. gering genährte 67—63

Färsen u. Kühe: l.a)vllfl.anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 62—65
2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut entw. jüng.. . 60—62
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 67—60
4. gering genährte Färsen und Kühe 53—54

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 88—92
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 80—85
3. geringe Saugkälber 64—75
4. ältere, gering genährte Kälber (Freffer) . . 55—60

Schafe: l. Mastlämmer und jüng. Masthammel 80—83
2. ältere Masthammel 76—79
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—62
4. Holsteiner Niederungsschafe 28—41

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen und
g / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

\ IV4 Jahren 220—280 Pfund schwer 78
q o ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

^^^0) fleischige 70-72
d) gering entwickelte . 66—69

„ e) Sauen . . 70
Das Nindergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt erheblichen Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete
sich ziemlich glatt. Bei den Schafen war das Geschäft
langsam und wird nicht ausverkauft. Der Schweinemarrt
verlief ruhig und wird nicht ganz geräumt.

Witterungsbericht zu Bromberg.''
Beobaänungsstaoon: Thornerstraste.

TageSkalenber für Dienstag, den 24. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 42 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 46 Minuten. Tageslänge 10 Stunden 4 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 10° 37'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 1 Uhr nachts. Untergang vor V*4 Uhr
nachmittags.

NeberfftsttStabelle.

Se

Zeit der Beobachtung.
Wiowtt Tag! Stunde

10
10
10

Mittags 1 tthr
Abends 9 Uhr
Früh 9 tthr

Lilstdruck auf
»Grad tebuc.
in Millimeter

761m

769,g
759,6

Tempe¬
ratur 11.

(leistn»

5,5
2.1
5.2

Ässf-
§Ä C

.

29
70
45

Wind.
rtch.
timg

\o7o
SO
SSO

3
3
8

leicht Be#

n

Skala für die Betvölknng: 0 — heiter, 1
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr-Maximnm gestern 4 6 Grad Reaumur «»

5,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 0,9
Grad Reaumur ----- 1.1 Grad Celsius.

BorauSsichtliene Witterung für die nächste»
24 Stunden: Meist trübe, geringe Niederfckiäge,
kühl.

ff. engl. PORTER fTTiTD
BARCLAY, PERKINS L 00.1 IIMüns.Forter istnur m.una.Etiq.uettzJiaben.'^HppB*



Sestern Vorm. II1
,

entschlief samt nach kurzem
schweren Leiden unsere beiß.
geliebte Tochter u. Schwester
Alm» tu: Alter von

10 Monaten 16 Tagen. -

Dies zeigen tiefbetrübt an

August Mauritz nebst freu
7580) nnb Geschwister«.

Bromberg. d. 23 10. 05.
Die Beerdig, findet Mitt«

woch.nachm.3Uhr. b.Zrauer=
Hause,Danzgrst.93, ans statt.

Rechtsschutzstelle
deS Vereins „Frauenwohl“
erteilt unentgeltlich Auskunft
an Frauen Dienstag, abends von
7-9 Uhr. Elisabethstr. 45.

Civil - Casino.
j&Ä**:}®*»*“»

abends 8 Uhr: (108

Sensationelles
Gastspiel

Clara und Joachim
I I

111.
Hochinteressante

iHtmflnflrationen
der „Auto-Suggestion“,

Experimente der
Mssigen Last.

Moderne u. indische Magie!
Billets: Sperrsitz 1.50M..

Saalpl.l M., Schülerkarten
I 0.50M. in d. Musikalienhdl.
I Eisenhauer, Bahnhofstr.

Au d. Abendk. Preise erhöht.

ZwanMMgemg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Schwedeuhöhe in der
Schulstraße belegene, im Grund¬
buch« von Schwedenhöhe, Kreis
Bromberg, Baud XIV Blatt Nr.
484, Grundsteuermutterrolle Art.

485, Gebäudksteuerrolle Nr. 472,
zur Zeit der Eintragung des Ler-
stcigerungSvermerkeS auf den
Namen des Zimmermanns 2Bu*

Helm KelschinSki in Schwe¬
denhöhe, Schulstraße Nr. 15, ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus VorderwohthauS
mit Hofraum. Seitenwohnhaus
und Stallgebäude, Parzelle Nr.

Kartenblatt 1 der Gemarkung

AdlerShorft mit 0,12,49 ha Fl ächen-
inhalt und 1545 M. Nutzungswert

am 19. Dezember 1905,
vormittags lO1 ^ Uhr,

durch dar unterzeichiiete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (18
Bromberg, den 20. Oktober 1905
Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister A Nr. 182

ist bet der Firma (229

I. Bllinger in Hohcnsaha
als neue alleinige Jnbab'-ritt die
Witwe Henriette Ellinger in
Habens alza eingetragen.

Hohensalza, d. 20.Oktober 1905.

Königliches Amtsgericht.

9min junger Kaufleute.
Die dieSwöchentliche Vereins-

Versammlung findet schon Mitt¬
woch, den 25. Oktober er.,
verbunden mit der AbschiedSfeier
für ein von Bromberg verziehendes
Vorstandsmitglied und auf Wunsch
mit Damen statt. (382

Der Vorstand.
HT atnrhellvereln.

Sitzung D ienStag, 24.10.05, abdS.
8V2 Uhr i.Cafö Zander, Rinkauerst.
Gäste willkommen.Der Vorstand.

Diestaatl.konzess.vorm.
M ajor Ceislersche

llltt.- Vorbild. - Anstalt
bereit. Schüler z. Elnj.»
Frelw.-Prttf. m. best. Er¬
folg in kürzest. Zbit vor.
Pension. Anmeldjederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Kothe, Vorsteh. d. Anst.

Bekanntmachung.
DaS städtische Gaswerk gibt

IM- LLsks -MG
zu folgenden Preisen ab:

großer Koks pro hl 80 Pfg.
zerkleinerter „ „ hl 90 „

ab Hof Gaswerk.
Bromberg, den 23. Oktober 1905.
Die Gasdirektion.

Metzger. (536

Bromberger BörgervereiOu
Mittwoch, btn 25. Oktober, abends 8 Uhr

in Wiehert*s Festsälen:

Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung: ---------------

1. Geschäftliches. (HO
2. Beratung der Satzungen.
3. Wahl des Vorstandes und zweier Rechnungsprüfer.

Zutritt haben nur Mitglieder und solche Mitbürger,
die spätestens in der Versammlung noch ihren Beitritt
erklären. Das Komitee.

Bekanntmachung.
Der Herr Regierungsprä¬

sident in Bromberg hat auf
unsere Bitte, falls keine Ver¬
änderung hinsichtlich der
Cholera eintritt, die

Abhaltung beß Jahrmarktes
in Ml

fil 31. b. M. gestattet,
waS hiermit veröffentlicht
wird, (80

Rakel (Netze), d. 21. Oktbr. 1905.
Der Magistrat.

Riedel.

Meme

Kerbst-Tan;-Kurse
beginnen am28.8ltober

unter Mithülfe meiner Nichte, der
Tanzlehrerin M. Toeppe.

Anmeldungen nehme bis 8. Novbr.
noch entgegen. (67

gtaUrtmrIUtr Plaesterer,
Danztgerstrahe 16/17.

Lehre* für zwei Knaben
14 u. 9 Jahre zur

Beaufs. d. Schularb. u. f.Nachh.grs.
Gest. Anerb. m. Preis erbet, unt.
4786 an die Geschäftsstelle.

KlllvicrßNb.z.WPs.
erteilt. Wer? sagt die Geschäfts-
stelle dieser Zeitung. (105
Oehrer erteilt qeg. mäßig. Honorar
* Privatunterricht (a.Erwachs.
abdS.) Off. erb. u. 5C. a.Gfchst.b.Z.
Machhilfe in Sprach u. Mathem.
vl ert. Reinhard, Rinkauerftr. 65

(Mnbl. Klavierunterricht
Wird Anfäug. u. auch Fortgefchritt.
erteilt. Sophienstr. 4, Part, links.

Oither.u Mandolinen-Unter-
<ö richt gesucht. Off m.PreiSang.
unter F. H. 9 an d. Gschst. d. Ztg.

Primaner ert. Nachhilfestuud.
Schül. d unt. Klasssii. Güt O“
u. F. 8. 202 an d. Geschft. d.

Weitere Anmeldungen zu meinen

Herhß-Tanzknrsen ”Ä
Balletmcifter E. Wlttlgr,

Schleinitzstraße 1.

§eirot! ffiÄÄ
wollen, erhalt, groß. Auswahl von
verm. Damen f. entspr. Alter durch
Gust. Herrmann, Berlin 8.0.16.

®erto. Fräul., GutSbesitzt., Waise,
& m. 10 Mille Verm.,w.s.z. very ,a.
Witw. Off. it. Nr. 2 an d. Geschst.

Bekanntmachung.
DienStag, den 24. d. Mts.,

vorm. 11 Uhr, werde ich Priuzen-
höhe Nr. 2 (409

1 Buffet, 1 großen Spiegel
mit Console

gegen bare Zahlung zwangsweise
versteigern. Kulpatzkl,

Gerichtsvollzieher.
Hippelstraße 14.

“Patzer’s Etablissement
Rur Dienstag, Mittwoch, DonnerStag,24.,25.,26.Okt.

Nachmittags 5 Uhr und abends 8—V2II Uhr.
Windorf'S

Edifstts Welt Theater
(D'e neueste lebende Photographie vcrbdu. mit Gesang u. Konzert),
Die Jagd auf eine« 70,000 Kilo schweren Walfisch,

eine seltene Naturaumahme, zum ersten Mal von mir liier
in Deutschland vorgeführt.

Der Empfang unseres Kronprinzenpaares in Potsdam
und Berlin, großartiger Festzug.

Die Kaiser-Parade sämtlicher Regimenter.
Der Meisterschafts-Ringkämpfer von Europa Herr

Haclenschmidt.
Parade in Bromberg in Gegenwart Sr. Majestät, zur

Erinnerung der 200 I lhr-Feier des Gren.-Regts. z. Pf.
Der Raub der 9sähr. Grafentochter Elly durch Zigeuner.
Die 0 Geschwister Daynef als Akrobaten, aus dem

„Wintergarten“ in Berlin.
Der Ueberfall durch Indianer nach Buffalo Bill usw.
Vernichtung der Ostsecslotte, Schlacht am Jalu usw usw.
Zum Schluß jcd. Abeudvorstell.wechselnd ohne Extra-Entree:

1. Soziales Elend oder aus dem dunklen Berlin,
2. Der Rächer seiner Ehre od. das 6. Gebot, sowie
3. das Sensationsstück aus dem Leben heraus:

Marianna des Grobschmieds Tochter, noch nie gezeigt.
Ren: Die Taufe des Schiffes „Auguste Victoria“ am

29. Aug. in Stettin durch Ihre Maj. die Kaiserin.

Preise Vorverkauf: Cigarrengeschält Kaphun, Theaterplatz
und E. Stoessel, Friedria sp> atz.

Reserviert 75 Pf., Sitzplatz 50 Pf., Stehplatz 30 Pf.
Caffapreis: Reserv. 1 M., Sitzplatz 60 Pf., Stehpl. 40 Pf.
Nachm. 5 Uhr Kinder unt 10.20, WPf. M-r. Anschlagliinlen «.Zettel

Geprüfter Heizer,
welcher die Schlofferei erlernt hat, findet sofort dauernde Stellung.

Königsberger Handels-Compagnie
Wrlhelmftraße Nr. 57. (199

Ein tägiger Konzlist
kann sofort eintreten bei (107

Jnstizrat »r. Poeppel.

i

i

KopfsteinWser
für Nynarzewo, Lo-
chowo u. Wierzchucin,

Zchötterschlllger
ebendaselbst für meine
Chaussee , Neubauten
Hohensalza und Wicrz
chucinfür dauernde
Arbeit sofort gesucht.

HL. Biehler,
Tiefba»lgeschäft,

Töpferftraße 16.

Wirtin.Verkäuf,Mädch.jed.A.erh-
sgl.St.b.h.L. MagdaleneDietrich,
Gestudevernnet., Bromberg, Bahn-
hofstr.5. Stütze «.Köchin sogl.z.hab.

Speicherarbetterinnen
finden dauernde Beschäftigung.

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

SaufntS&Aett von sofort gesucht
Putzgeschäft Danzigerstr. 159

Aufwartemädchen f.d.gz.Tag
von sof. ges. Johannisstr. 15, I l.

Saubere Aufwärterin für den
Vorm, gesucht. Boiestr. 12, I r.

Auswärt. verl. Berlinerst. 32,11 l.

Aufwärterin vertanäugt
BrunoGrawunder, Bahnhofst.20.

Filialleiter
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Bnreau, Centrale Darmftadt.

1 Möbelpolierer
Verlangt sogleich Kiehl.

Hochinteressanter Spiritismus oder Glaube
ort » »og «n Geister-Erscheimmgen I. 4.1.

Mittw., 25. Okl.» abds. 8V2 Uhr, im Bartz’schen Saal, Fischerstr.5
Eintritt frei! Prediger C. lhangrscliat.

Einen Bdiiteibcrgtftficn
stellt für dauernde Arbeit ein

Ed. Funk, SchU'idermstr.,
7271) Rinkauerftr. 32.

Schneidergesellen
Verl. E. Mautke, Ba'inhoftt 87.

$88 sofort ein junger lonn
gesucht, der int Holzgeschäft idioii
tätig war. Gehalt n.U bereinkunft.
Z.erf b.Ottovraeger.Schleusenau.

Attkttstt
im städtischen Leihamt

Burgftraße 32 (535

Pienstttg und Mittwoch,
btn 24. nnb 25. b. Mts.,

vormittag- von 9 Uhr ab.

lorddeiRther tod
BREMEN

elmSssige Verbindung milden

irihundFQitdampfem
«wische*

Spezialverkant.
Ein grosser Posten

Winlerpalelots
für Damen

nur Neuheiten
Iwerden Dienstag, Mittwoch und!
j Donnerstag zu aussergewöhnlich j

billigten Preisen
verkauft. (

ilieo Brückmann, i

S(|lojfergc!7Een f^Xob«
jung. Vtrbrirer stellt sofort ein

Max Friske, Burgftraße 19.

30 Arbeiter
können sich zur Ausführung von

Erdarbeiten in Rakel bei einem

Srnndenlohn von 30 Pf melden.

Julius Bergen*
Köiii.cktrabc 13. (109

Stellen-Besnche

Ent Viels, gewandt., leicht anstell.

ml »««tnfiÄ1 ®:
schäftig. im Innen- o. Außendienst.
Off. it. C. 17187 a. d. Gschst. d.Z. e.

Für Tee. Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Rufs. Mischung I
p. Pfd. 3 «&, Probepäckcheu 30 %

bei Paul Sachtigal.
Morgen Dienstag

frischeBlnt-, Leber-
u. Grünwurst nebst

gut. tlti ur stsuppe. EduardReeck
98) Mittel- und Etisab thstr.-Ecke.
92) Dienstag Abend 6 Uhr

frischeBlut», Leber«
u. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PanlllosliiSki, Vtktoriast.12.
JedenDienstag, abends
frischeBlut-, Leber-,
Grützwurst n. Suppe

b. Volkmami, Prinzcnstraße 25a,

Jeden Dienstag, abends 6 Uhr

frischeWr rft
nebst guterSuppe

ein Pf. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

Jg.Manni.d.dopp.Buchf firm
s. b. desch. Anspr. Stell., gl. v. w. Br.
Off. u. Cdiff. H. V. a. d. G schst.

AiiWtlgkr SeiiiioftSiiiomt
jucht eine giliole 1960 zu
uoriroiou bei kleinen Gehalts-
OmmUl ansprüchen. Off.untcr
C. K. 572 a. d. Gschst. d. Ztg^ erb.

Bm6|oUetiit sucht SMnug
zum 1.12.05. Off rten u. N. B. 45
an die G schäfisn. b. Z. (7222

Wäsche wird sauber und billig
angefertigt Rinkauerftr. 40,2Tp. l.

Mädch.f.all..auchHo-elu.Restam.,
emps. v. gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindeverm-eterin, Bahnhofstr 12.

(6«t«f von gl. Wirt., Stuben-
mdch. f. Güt. Mdch., für

all. v. ausw. Fr. Frida Aktories,
SteUenvermittlerin. Bärenstraße?.

|Familien Restanrant |
Telephon 610.

! Dorstgliche Köche!
jGr.Mittaqstisch!

12-3 Uhr.
Gedeck 75 Pfg. nnb 1 Mk.

j Reichhaltige Frühstücks, j
und Abendkarte.

Keßgepßegte giere!
Vercinszimmer. I

1816) Emil Küssner.

50 Sltfbeitetf
Werden eingestellt frr dauernde
Beschäf ignng. Gebi üd. 45r. It.
und C. Goltz, Baugeschäst,

Schöndoif-Bromberg. (7578

für dauernd gesucht. Zu meiden
Herm.Voigt, a. d.Kaiserbrücke.

6inen orbcntlid). Arbeiter
verlangt (110

Ernst Mix, Seifenfabrik.

«LLkinenLelirling
mitgut.Schulbild. Julius Brilles,

Schuhfabrik, Pofinerstr. 30.

REMEM Tapeten
PIERIKA

Hew York Baltimore
•jele^iumpfe/ClwteBr} 4W*I

Süd • Amerika.
MWelmeer, Aegypten,
(blasiert. Austealien.

nähere AoshunB erteilt:
in Bromberg: P. Gerbrecht
in Gnesen: PhiHppLöwenthal
in Wongrowitz: J. Förden

leineDotneiifiiineiberei^
Danzigerstr.221. Gartenbäusch.
verlegt. Emma Meyer, ModiKin.
Lehrmädchen könn. sofort eintreten.

Rote« iop/a«!
empfiehlt Walter Assmuss,
Danzigerstr. 46, Bahnhofstr 75.

Rote und weiße
Futtermobrrüben.

7375) Bleichfelderweg 8/18.
Verklins.

neuest© Muster, effektvolle Farben
selbst in billigster Preislage.

Gurt Seydler,
Tapeten- und Linoleum-Special-Geschäft

Danzigerstr. 133. Fernruf 732.

Fenster-
Schnlzdetken

aas Plüsch (44
in allen Farben, normale Grösse.

StUck 2,50 u. 3,00 Mk.

Leo Brncbmann.

Die Beleidigung, welche ich dem
Friseur Bruno Fritz,frükerKönig-
ftr.57.jetzlKronerst.8,zugefügt habe,
nehme ich reuevoll zurück. Ludwig
üliczny, Hausverw., Kynigstr. 57.

Ein Flügel ist fortzugsh^ bitt.
zu oerf. Berlinerstr. 1, Part. l.

Hiermit warne ich Jedermann,
meiner Frau Martha geb. Dressier
etwas zu borgen, da ich für nichts
aufkomme. (7366

E. Kunow, Röhrmeister.
gsJeinfäffer zu. haben. (7369

Evers, Bahnhofstraße 80.

Ans achtb. Fam. ein. Lehrling
gegen monatl. Vergütung gesucht.

Oskar KohleIski,
Rahmensabrik u. Kuusthandlung,

Rinkauerftr. 6. (7280

2 Lthrliilge zur Schlosserei
verl. geg.Koftgeld Manerstr. 13.

Eli» Lehelittg
kann sofort in mein Getreide- u.

Saatengesch., Kartoffclexp. eintr.
Emil Dahmer, Babiihofstr. 56,1.

25-30000m
zur 2.Ste»e hinter 60000 M.
Bankeiigeld werden auf hies.
in bestcrLage befinvl.Gi und-
stück gesucht. Agenten ver¬

beten. Gest. Off. il. P. K. 10
a. d. Geschästsst d. Z. erbet.

M »P ftrt roH Kaufmann599 M.
IlHl oolßlz. Kaution gegen hohe
Zinsen. Off. ii. A. 300 a. d Gschst.

Wer leiht einer Dame geg.h.Zins.
u. zweimal. Abzahl. 199 Mk. Off.
erb. unt. M. 100 an die Geschästsst.

ßKfk Darlehn gibt reell. Leut.
©Eil! 5 ohne unnötige Voraus-

^ zahlg. Rohlmann,
Berlin 59, Pragernr. 29. Rückp.
6999 M. z.1. ob. 2. St. a. get. sof.
zu vergeb. Off. u W. J. a. G. d. Z.

Letzvlias
kann sofort eintr. Drechslermeister
R. Ziebarth, Friedrichstraß^ 65.

Für mein Kolonialwaren« und
Delikatessengeschäft suche per sofort

1 Lehvli,»s
mit guter Schulbildung. (110

F. Ebner « Nfachf.,
Inh. Emil Chaskel.

An Ltbrliiig kann eintreten
Otto Czenkusch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenftr. 20.

Jung. Hausdiener
verl. R. Bluhni, Posenerstr. 31

1 kräftigen Arbeitsbnrschen
verlangt G. F. Andreas.

Lanfbnrsche kann sofort ein¬
treten (109

Meufeldt. Bäckermeister,
Prinzenthal, Nakelerstraße 5.

1 Arbeitsburschen
sucht Otto Czenkusch, Bäckcrmsi.,

Schleusenau, Friedeustr. 20.

Jnng.Lansdnrschen »erlangt
Vf.Gonczerzew!cz,NeuePfrrst.l8.

Tücht. Verkäuferin
verlangt. Bärenstraße 7.

Gesicht eint Französin
zur Kouversai ousstunde (110

Wollmarkt Nr. 4, 1 Tr.
Aelt. Fräulein, auch Witwe,

wird z. Unterstützung der Hausfrau
für Bahnwirtschaft ges. Dieselb
muß auch am Buffet tätig sein.
Meldungen Bromberg, Bahnhof-
straße 9. bei Herrn Loosch. (110

®tlb=$ß£ltintfol@;'Äe

,

t
;

auSzahlg. Schneeweiß, Berlin,
Rathenowersiraße 68. Rückporto.

10 999 Mk. zu verleihen.
Näh. b. Hoffmann, Bahnhofst. 56.

^arlphpn 500aufwrts. Kleuscli,
Berlin. Steinmetzst. 25.

Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

An kleiner gebe. Koksofen
zu kaufen gesucht. Bessarabia.

Pferdehaare
kauft iebeit Posten (108

Mayhold, Wollmarkt Nr. 13.

Wer Rattenfänger
(Foxterrier) wird zu kauf, gesucht.
Off. unt. M. M. 100 a. d. Gesch.

Ein großer, wachsamer, scharfer
Hofhund zu kaufen gesucht. Off.
u. C. C. an d. Geschst. d. Z. erb.

V SoinmerhnsenfeSe.
Für Winterfelle zahle böchstePreise.

Eubinskl, Wollmarkt 16.

Empfehle von jetzt ab wieder
tägl. frische

Pfannkuchen und
Spritzkuchen.

Desgleichen alle anderen Thee- u.

Kaffeekuche» i.vorzügl.Qualität
Conditorei MGrey.

Bestellungen werden prompt aus¬
geführt. — Fernsprecher 395. —

Das größte Brot
liefert überallhin frei Hans

Lchweizerhof, Feldstraße 26.
Bestellungen i. Kontor Feldstr. 27
oder an unsere Verkäufer erbeten.

TSglich
Frei-Ko«;ert,

ausgeführt von der dauskapelle.
Ansang 4Va Uhr. Kleinert.

8 c hwfth e r h a n s.

Herne Montag: (7306

W«r»-MsBEW
<Gänselebcrwuru). Kleinert.

Gambrinns ■ Garten
Heute, sowie täglich (10

Damen - Kapelle Gninbrinus.

Schtitzenhaus.
Heute Montag Abend:

Großes

Wllrß- LmO Weil!
eigenes Fabrikat.

7355) |H. Reissmann.

eercr

I Feerie aus

lOOll

1 ftConeordia
ErfolgreichesProgramm,

gm Märchenhafte

Sciflie

, mNacht!
jetreien
ia) Der Teufel i. d. Küferei,L
|b) Elektr.-Lichtballet.

The Oerno’s
brillant- Billard-Küaftler.g
Der Seriilintbintrlnnb

!als Kunstreiter pWetbcl
Phänomenale Dressur-Neuheit F

9 Svezialitätcn 9. |

I. Abonnements»
Künstler-Konzert

Dienstag, 24. Oft., abds. 8 Uhr,
im Saale des Civil-Kastnos.

Ariliur vimEwcyk, so^ettfnneet

fiisella Grosz, Vmnism.
Billets ä 3 Mk. und 1,50 Mk.
sowie Abonnements zu allen
vier Konzerten h 9 Mk. bei

M. Eisenhaner,
Mnsikalienha dlg., Bahnhofftr. 3.

Stadt-Theater.
DienStag: Doppel-Vorstellung:

Oie Siebzehnjährigen.
v^Oie fromme Helene.

Anfang Ws Uhr. —

Mittwoch: Extra »Vorstellung zu
kleinen Preisen: (Im Paffepartout-
Aböunement) (zum letzten Male):

Judith.—
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